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Vas neue Veutschlanä in äer Weltwirtschaft
Neichswirlschaslsmimster Funk erösfnete gestern clie Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig,  7 . März . Die Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1938, die größte Messe seit ihrem
Bestehen , wurde am Sonntagvormittag mit
einer Feierstunde im festlich geschmückten
Großen Saal des Gewandhauses eröffnet.
Die Tatsache , das Reichswirtschaftsminister
Funk  selbst die Eröffnung vornahm und
aus diesem Anlaß vor den Ausstellern und
Einkäufern aus aller Welt richtungweisend
über die Bedeutung der nationalsozialisti¬
schen Wirtschastsgestaltung für die Welt»
Wirtschaft sprach , beweist die große Bedeu¬
tung , die der Leipziger Messe heute mehr
denn je als Mittlerin zwischen den Völkern
zukommt . Unter den Teilnehmern der Er¬
öffnungsfeier waren auch Staatssekretär
Hanke  als Vertreter des Reichspropaganda¬
ministeriums , Reichsorganisationsleiter Dr.
Leh und Gauleiter Reichsstatthalter
Mutschmann.

Nach dem „Meistersinger"°VorsPiel und
der Begrüßungsansprache des Vizepräsidew
ien Fichte vom Messeamt, nahm , herzlich
begrüßt, Neichswirtschaftsminister Funk
das Wort:

Wenn in den fünf Jahren nationalsozialistischer
Staatsführung die Leipziger Messe einen einzig¬
artigen Aufstieg sowohl in der Zahl der Aus¬
steller und Besucher wie auch in den gltschäft-
lichen Erfolgen aufzuweisen hat, so ist dies ein
untrügliches Zeichen dafür , daß Deutschlands
Weltgeltung auch auf wirtschaftlichem
Gebiet  in diesen fünf Jahren gewaltig gewach¬
sen ist. Die gigantischen Leistungen der deutschen
Wirtschaft in dieser Zeit hat der Führer in sei¬
ner historischen Rede vor dem Reichstag am
20. Februar im einzelnen mit Zahlen belegt,
deren ganze Bedeutung bis dahin weder dem
deutschen Volk in seiner Gesamtheit, geschweige
denn dem Auslande bewußt geworden war . Diese
Zahlen zeigten ein Wachstum und eine Gesun¬
dung der deutschen Wirtschaft, wie man es vor
fünf Jahren einfach nicht für möglich gehalten
hat. Das geben auch die ausländischen Kritiker
zu. aber sie machen gleichzeitig daraus aufmerk¬
sam, daß in dieser Zeit die Weltkonjunk¬
tur  im allgemeinen eine Aufwärtsbewegung zu
verzeichnen gehabt hat . Das ist richtig, jedoch wir
konnten von dieser Weltkonjunktur nur sehr wenig
profitieren , weil unser Außenhandel unter den
Schutzmaßnahmen, die wir als Folge der syste¬
matischen Auspowerung und der übermäßigen
Auslandsverschuldung in der Zeit vor 1933 er-
greifen mußten, außerordentlich schwer beeinträch-
tigt worden war . Trotzdem gelang es uns , die
Einfuhr von 4,2 auf 5,5 Milliarden und die Aus-
fuhr von 4,9 auf 5,9 Milliarden Reichsmark zu
steigern. Aber dieser erhöhte Anteil an
den  W e l t h a n d e l s um  s ä tze n ist im Vcr-
hältnis geringer als bei einzelnen anderen Län¬
dern und steht in gar keinem Verhältnis zu dem
Wachstum T>er inländischen Produktion und der
Ertragssteigerung unserer Arbeit im ganzen. Die
gewerbliche Produktion ist von 1932 bis 1937 von
38 auf 75 Milliarden und das Volkseinkommen
von 45 auf 68 Milliarden gestiegen. Im übrigen
hat bereits Mitte 1937 in den großen Produk-
tionsgebieten der Welt vielfach ein sehr starker
Rückschlag eingesetzt, während die deutsche Pro-
duktion hiervon nicht betroffen wurde und sich
auch weiterhin in einer u n g e s chw ä cht e n
Aufwärtsentwicklung  befindet.

Ich betone aber hier mit allem Nachdruck, daß
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik den
größten Wert auf eine Steigerung unseres Außen¬
handels und die Verbesserung unserer Handels¬
und Zahlungsbeziehungen zu den ansländischen
Staaten legt.

Unsere Wirtschaft gesund und krisenfest
uu de» Betrachtungen der Wirtschaftspublizi-

sten des Auslandes hat eS in der letzten Zeit
nicht an eingehenden Erörterungen über das
Wesen der deutschen Wirtschaft und die deutschen
Wirtschaftsmethoden gefehlt, die zu dem — für
uns nicht weiter überraschenden — Ergebnis
kamen, daß die deutschen Wirtschafts¬
methoden die besten  find , weil die deutsche
Wirtschaft heute absolut gesund und krisenfest da-
steht. Das ist wahr ! Aber wie haben wir das er¬
reichen können?

Die nationalsozialistische Staatssührung hat
Zimächst dem Grundsatz Geltung verschafft, daß
die Politik der Wirtschaft voraus¬
gehen  muß . Die Wirtschaft muß nach national-
lozialistischer Auffassung politisch geführt wer¬
den; Le ist nur ein Teil der Gesamtpolitik, aber
ihre Führung wird von politischen  Kräften
bestimmt. Der nationalsozialistische Staat hat

mithin , seiner weltanschaulichen Grundlage ent¬
sprechend, die Wirtschaftsordnung und die Wirt¬
schaftsgestaltung nach den Lebensgcsetzen und den
Lebensnotwendigkeiten dcS deutsche» Volkes aus¬
gerichtet. Von dieser Grundaufsassung aus sind
nun die einzelnen Wirtschaftsmethvden bestimmt
worden, die dazu dienten, alle Kräfte und Ener¬
gien der deutschen Arbeit mobil zu machen, uni
eine unerträgliche Abhängigkeit vom Auslande zu
beseitigen und die Lebensgrundlageu und Auf¬
stiegsmöglichkeitendes deutschen Volkes zu sichern.

Arbeit ist solider als Gold!
Wenn wir die Lage an den internationalen

Geld- und Kreditmärkten uns näher ansehcn, so
kommen wir zu der Erkenntnis , daß die Volks¬
wirtschaften durch Zuviel an Gold und Devisen
krank werden, während die deutsche Wirtschaft
ohne Gold und Dev is  e Mge sun  d gewor¬
den ist. Arbeit in eben solider als Gold! Wir
haben uns aber auch nicht zu Währniigsexperi-
menten verleiten lassen, die schließlich immer zu
Verlusten am Volksvermögen führen und stets
erade die breiten Massen des arbeitenden Volkes
esonders schwer treffen. Die Reichsmark

ist „ein ehrlicher Schein'  geblieben . Wir
haben auch nicht unsere Zuflucht zu gleitenden
Preis - und Lohnskalen genommen, sondern Preise
und Löhne stabil gehalten. Nnd wir haben schließ-
lich Kredit und Kapital dahin gelenkt, wo sie am
stärksten und nutzbringendsten für die Allgemein¬
heit wirken konnten. Auf diese Weise haben wir
mit Vernunft , Fleiß und Talent die Probleme
gelöst, die andere bisher nicht lösen konnten.

Es entsteht nun die Frage , ob das deutsche
Vorbild  auch für andere Länder und auch für
die Gestaltung der immer noch zerrütteten wett-
wirtschaftlichen Beziehungen nutzbar gemacht wer¬
den kann. d. h., ob andere Länder auch zu dem
gleichen Erfolg kommen wurden , wenn sie die
gleichen Methoden anwendeu und ob durch eine
autonome Geld- und Kreditpolitik und staatliche
Wirtschastslenkung auf der Basis der Stabilisie¬
rung der inneren Kaufkraft des Geldes auch eine
Basis für etwaige Währungskonventionen zur
Stabilisierung der Wechselkurseim internationa¬
len Zahlungsverkehr gefunden werden kann. Die
Methoden, die die nationalsozialistische Staats¬
führung angewandt hat , haben der deutschen Wirt-
schaft eine starke Stabilität und Unab¬
hängigkeit von den Erschütterungen
der Weltmärkte  gegeben. Ja , man wird so¬
gar behaupten können, daß die augenblickliche
internationale Krise durch die unverminderte
Kraft der deutschen Koiijunkturfestigkeit wesent¬
lich abgeschwächt worden ist. Eine Rückkehr zu der
früheren sogenannten Währungsautomatik am
der Basis des alten Goldstandards wird wegen
der damit verbundenen internationalen Abhängig¬
keit von den autoritär gelenkten, »ativnalwirt-
schafttich erstarkten und unabhängig gewordenen
Ländern abgelehnt werden. Aber man wird daran
denken müsse», daß der internationale
Warena n S tausch niemals - Selbst-
zweck,  sondern immer nur Mittel zum Zweck
sein darf . Der Außenhandel muß sich stets nach
den Bedürfnissen des Binnenmarktes richten,
nicht umgekehrt! Je stärker und krisenfester der
Binnenmarkt ist, um so besser kann sich auch der
Außenhandel entwickeln.

Umstellung in den Wirtschastsmcthoden!
Ei» konjunktursicherer Handelspartner dürfte

nicht nur etwas ganz Neues, sondern auch etwas
sehr Begehrenswertes in de» weltwirtschaftlichen
Beziehungen sein! Die Wiederherstellung „nor¬
maler " zwischenstaatlicher Beziehungen und die
Stabilisierung der Währungen wird jedenfalls
nicht dadurch erreicht werden können, daß man
einfach wieder zu den alten Methoden des Frei¬
handels oder der Meistbegünstigung und des Gold¬
standards zurückkehrt, die gerade durch die Poli¬
tik derjenigen Länder gründlich zerstört worden
sind, deren' Regierungen sich der notwendigen Er¬
kenntnis verschließen, daß die neuen Kräfte nnd
Methoden in der Weltpolitik auch neue Kräfte
und Methoden in der Wellwirtschast
auslöscn müssen. Auch hier darf man nicht an
Anschauungen und Gewohnheiten festhalten, die
durch die Ereignisse überholt und daher unwirk¬
sam geworden sind. Das eine wird mau jeden¬
falls behaupten können, daß eine Verbesserung
der zwischenstaatlichenWirtschaftsbeziehungen und
ein neuer Währungsangleich Umstellungen
im W i r t s cha f t s d e n ke n und in den
Wirtschaftsmethoden  bei den Ländern
zur Voraussetzung haben, die heute den Handels¬
verkehr mit den Staaten diskriminieren , die, um
Leben und Wohlfahrt ihres Volkes zu sichern, zu
planvollen wirtschaftlichen Maßnahmen und
staatlich gelenkten Außenhandelsgeschäften über-
aeken mußten. Es ist keinesweas eine unmögliche

Idee , die Grundlage snr den internationalen
Währungsausgleich der Zukunft in einem ver¬
nünftigen Clearing -System zu suchen.

Weiterer Ausbau der Handelsbeziehungen
Im übrigen hat sich der Außenhandel

Deutschlands  im letzten Jahre recht gut ent-
wickelt, und er wird weiter wachsen, je mehr der
/inlandsmarkt unter den Einwirkungen der erfolg¬
reichen Politik des Vierjahresplanes an Produk¬
tivität und innerer Kraft gewinnt. Wir werden
jedenfalls nichts unversucht lassen, um die Han¬
delsbeziehungen zum Auslande zu fördern durch
Verbesserung der jetzigen Methoden und der be¬
stehenden Abkommen, durch nachhaltige Begünsti¬
gung der Privatinitiative  und Ausbau
der neuerschlossenenMärkte in einem sinne , der
auch in den Staaten , nach denen wir exportieren,
den Nutzen der deutschen Geschäfte, und vor allem
des ständigen und dauerhaften Geschäftsverkehrs
sichtbar werden läßt . Hierbei werden wir u. a.
auch aus eine Verbesserung der Lieferfristen hin¬
wirken. Wir wollen nicht nur immer von der
Privatinitiative reden, sondern müssen sie auch
praktisch  werden lassen.

Ganz besondere Aufmerksamkeitmüssen wir dem
Export unserer neuen Werkstoffe  widmen
und den Waren , die aus diesen hergestellt wer¬
den. Diese neuen Rohstoffe und Werkstoffe sind
eine besondere Anziehungskraft für die heute be¬
ginnende Messe. Eine neue Weltindustrie ist hier
im.,Entstehen. Das Anstand wird erkennen, was
deutscher Erfindergeist, was die deutsche Technik
und Industrie unter entschlossenerFührung und
dem geballten Einsatz aller Kräfte zu leisten ver¬
mögen. Und dabei stehen wir hier erst am An¬
fang.  Durch die von Generalfeldmarschall Gö-
cing geschaffene Neuordnung und Vereinheitlichung
der staatlichen Wirtschaftsführung werden die im
Vierjahresplan mobilisierten wirtschaftlichen
Kräfte erst zur vollen Entfaltung kommen.
Deutschland steht heute bereits in der Herstellung
einiger Kunststoffe an der Spitze der Weltproduk-rion.

I », Zeichen kraftvollen Aufstiegs
So steht die deutsche Wirtschaft zur diesjähri¬

gen Leipziger Mustermesse in einer kraftvollen
Aufwärtsentwicklung von dem einen Willen be¬
herrscht. der Idee des Führers zu dienen und das
deutsche Volk zur wirtschaftlichen Freiheit und
größerem Wohlstand zue bringen . Die vielen
Tausenden von Ausländern,  die zur Leip¬
ziger Messe aus allen Teilen der Welt gekommen
sind, werden sich von diesem einzigartigen Auf¬
stieg durch persönliche Eindrücke überzeugen kön¬
nen. Alle diejenigen, die zum -erstenmal in das
neue, nationalsozialistische Deutschland kommen,
werden vielleicht mit größtem Erstaunen feststel¬
len, daß hier ein glückliches, zu höchsten Arbeits¬
leistungen anfgermenes Volk in friedlichem
Wettbewerb Werte schafft,  die in her¬
vorragendem Maße dem wirtschaftlichen und kul¬
turellen Fortschritt der Menichheit dienen. Die
Gäste auE dem Auslände werden sich aber auch
überzeugen können, daß alles Gerede von schlech¬
ten Existenzbedingungen nnd Fronarbeit der deut¬
schen Arbeiter nichts anderes als gemeine Lüge ist.

Ter Verbrauch der wichtigsten Nahrungs¬
mittel  ist in Lentschland in den verflossenen
fünf Jahren stark gestiegen. Im letzten Vierteljahr
1937 stand eine größere Menge an Fleisch zur
Verfügung als im letzten Viertel des Jahres 1913.
Die Kreditsicherheit  der deutschen Wirt¬
schaft liegt weit über dem allgemeinen Durch¬
schnitt des Auslandes . Das Jahr 1931 brachte in
Deutschland etwa eine Milliarde Ausfälle durch
Insolvenzen . Im Jahre 1937 ist diese Summe aus
115 Millionen Reichsmark zusammengeschrumpst.
Deutschland hatte im Jahre 1937 die geringste
Konkurszahl, die nach dem Kriege und auch in
den letzten Jahren vor dem Kriege je verzeichnet
wurden ist.

Zwei Schicksalsfragen unseres Volkes
Wenn man diesen glanzvollen Aufstieg der deut¬

schen Wirtschaft und ihre durchaus gesunde Lage
betrachtet, so ergibt sich von selbst die Frage , wie
es kommt, daß eine solche Volkswirtschaft noch
immer nicht in der Lage ist, den Außenwirt-
schafts- und den Auhenwährungssektor in eine den
inneren Zuständen entsprechendeLage zu bringen.
Dies hat seinen Grund darin , daß die letzten Ru¬
dimente aus der Epoche des politischen und Wirt-
schastlichen Zerstörungswahnsinns immer noch
nicht beseitigt worden sind. Hierzu gehören d i e
noch ungelöste Schulde » Vereinigung
und die noch ungelöste Kolonialsrage,
zwei Schicksalsfragen des deutschen Volles, die
übrigens in einem gewissen Zusammenhang stehen.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht , besten genia¬ler Konzeption daS neue deutsche Geld- und Kre-

Festige Kümpfe in Palästina
4ü Araber bei Jeni gefallen

Jerusalem , 6. März . Die Kampftätigkeit
und der Terror haben in den letzten zwei
Tagen Formen angenommen , wie sie seit
langem nicht mehr beobachtet wurden . Zu¬
sammenstöße , die sich bei Jeni ereigneten,
verliefen sehr blutig und äußerst heftig.
49 Araber sollen getötet worden sein , wäh¬
rend 20 in Gefangenschaft fielet, . Die Ge¬
fangenen sollen schon Anfang der Woche
vor das Kriegsgericht in Haita gestellt wer¬
den . Unter den getöteten Freischärlern be¬
findet sich dem Vernehmen nach der bekannte
Araberführer Scheich Attich Ahmed,
auf dessen Kopf 500 Pfund Sterling ausge¬
setzt waren.

In verschiedenen anderen Landesteilen,
besonders in Nordpalästina , ereigneten sich
weitere schwere Zwischenfälle.
50 werden gemeldet ein Zusammenstoß zwi¬
schen Militär - und Freischärlern bei Akko,
Schüsse auf das Hans des Kommissars in
Jerusalem nnd die Sperrung der Straße
Safed -Akko.

ditsystem und der „Neue Plan " zu verdanken sind,
der überhaupt erst die neuen Möglichkeiten für
den deutschen Handels- und Zahlungsverkehr mit
dem Auslande geschaffen hat, hat in seiner Rede
aus der Leipziger Frühjahrsmesse 1935 daraus
hingewtesen, daß das Transserprovlem
unendlich viel leichter  sein würde, wenn
Deutschland Kolonien hätte,  weil es
einen erheblichen Teil seiner Rohstoffe, die es
heute in ausländischer Valuta bezahlen muß, im
Nahmen seines eigenen Währuugsbereiches erzen-
gen könnte.

Reue Produktionsgrundlagen durch
Kolonien

Die Schätzungen von Sachverständigen lauten
dahin , daß Deutschland bei Rückempfang seiner
Kolonien schon in der nächsten Zeit mit einer
Devisenersparnis  von 200 Millionen RM.
im Jahr rechnen könnte und daß diese Summe
sich'im Laufe der Jahre auf 500 bis 600 Mil¬
lionen Reichsmark erhöhen würde. Aber es komm!
bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Bedeu¬
tung der Kolonien nicht nur auf die Devisener-
sparnis an, sondern der Kolonialbesitz würde
für Deutschland eine neue zusätzliche Pro¬
duktionsgrundlage  mit allen hieraus re¬
sultierenden Vorteilen für die Gesamtwirtschas,
und die Lebensgrundlagen des Volkes bedeuten.
Es kommt also nicht allein auf die Produkte aus
den Kolonien an, sondern auf die Schaffung neuer
Produktionsgrundlagen durch die Kolonien. Und
eine offene Tür , die ein anderer wieder Zuschlägen
kann, nützt dem deutschen Volke auch nichts.

Was der Wert von Kolonien bedeutet, kann
inan am besten an England und Frankreich sehen.
Bei Großbritannien stieg von 1913 bis 1935 die
Einfuhr aus den Kolonien von 20,5 v. H. am
86,3 v. H. der Gesamteinfuhr , und bei Frankreich
hat sichm dieser Zeit der Anteil der Kolonialein¬
suhr von 9,5 auf 28,5 v. H. erhöht. Aber für das
deutsche Volk ist die Kolonialfrage in erster Linie
eine politische Frage.  Der Raub der Ko¬
lonien wurde nach dem Versailler Diktat keines¬
wegs allein aus wirtschaftlichen Erwägungen vor-
genommen, sondern ganz offen und schamlos als
entehrende Strafe für Deutschland bezeichnet. Di,
Wiedererlangung der Kolonien ist also fü,
Deutschland eine Frage der nationalen
Ehre.

Wir wollen würdige Schuldenregelung!
Nachdem der Nationalsozialismus die Minder¬

wertigkeitskomplexe des deutschen Volkes ans der
Nachkriegszeit beseitigt hat, müssen ans dieser
Tatsache ebenso wie bei der Kolonialsrage auch
bei der Schuldregulierungssrage die notwendigen
Konsequenzen gezogen werden. Die staatlich
garantierten deutschen Ausländsan¬
leihen  haben heute einen Kursstand nnd einen
Zinsfuß , der für das nationalsozialistische Deutsch
land unwürdig ist und seinem Prestige Schaden
ziifngen muß. Wir wollen und brauchen kein,
neuen Staatsanleihen im Auslande , aber wir
müssen hinsichtlich der bestehenden Anleihen ein
Arrangement finden, das der politischen und
wirtschaftlichen Lage des nationalsozialistischen
Deutschlands Rechnung trägt und stabile und
natürliche Verhältnisse schafft. Von der Schulb-
regulierungsfrage hängt schließlich der Wert
der deutschen Währung im Auslände
ab, und auch dieser Wert muß wie alle deutschen
Werte neu bewertet werden.

Die deutsche Wirtschaft ist unter nationalsozia¬
listischer Führung aus eigener Kraft, ohne Hilfe
des Auslandes aerettet nnd zu neuer Blüte empor-
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geführt wurden. Auch bei der Wiederherstellung
einer gesunden und starken deutschen Außenwirt¬
schaft werden wir aus unsere eigenen  Talente
und Arbeitsenergien , auf unseren eigenen Fleiß
und unsere eigenen Willenskräfte angewiesen sein.
Denn auch hier gilt wie überall daS Wort:
Deutschland kann nur durch Deutschland groß
und stark werden!

Die Ausführungen des ReichSwirtschafts-
Ministers, die immer wieder von lebhaftem
Beifall unterbrochen wurden, fanden zum
Schluß langauhaltende Zustimmung der fest,
lichen Versammlung. Mit Dankeswortendes
Vizepräsidenten Fichte,  dem Gedenken an
den Führer und den Liedern der Nation
sthloß der Eröffnungsakt.
Die Wünsche des Führers

Ter Führer und Reichskanzler

hat ans Anlaß der Eröffnung der Leipziger
Frühjahrsmesse 1938 folgendes Telegramm ge-
sandt: „Der heute beginnenden Reichsmesse in
Leipzig sende ich meine besten Wünsche. Möge
sie dazu beitragen, dieW el t g el t u n g deut-
scher Erzeugnisse zu steigern  und
den friedlichen Güteraustauschzwischen Sen
Völkern zu fördern. Adolf Hitler."

Weitere Telegramme zur Eröffnung der
Leipziger Frühjahrsmesse sandten Reichspropa¬
gandaminister Dr. Goebbels,  Reichschußen-
ministerv. R i b b en t r op, Reichsfinanzmini¬
ster Graf Schwerin von Krosigk, Reichsinneu-
ininister Dr. Fr ick, Reichspostminister Dr.
O h nesorg  e, Reichsverkehrsminister Dr.
Dorp in ü ller  und der Präsident
Werberaies der deutschen Wirtschaft, R
cha r d.

des
e i -

vorgelesene Zelbslanklagen
weitere schauerliche „Geständnisse" im Moskauer Lhealerprozeß

Moskau, 6. März. In der Samstagssituing
des Moskauer Schauprozesses wird der an¬
geschuldigte Rakowski  weiter vernommen.
Rakowski schmückt seine Erzählungen über
angebliche Spionagetätigket für Japan mit
allerhand romanhaften Einzelheiten aus und
vergißt dabei nicht, die Svwjetbotschafter
Iurenew und Bvgomolvw erneut als seine
„Gesinnungsgenossen" zu belasten. Zwischen¬
durch verfällt er in gewaltige Verwünschun¬
gen gegen Trotzki und den Trotzkismus. In¬
dem er die Anklagerede des Staatsanwaltes
gleichsam vorweg nimmt, bezeichnet Rakowski
den Trotzkismus als die „Avantgarde" der
„faschistischen Aggression", als eine ..Organi¬
sation von gemeinen Verbrechern. Banditen
und Spionen". Rakowski wird, weil er durch
diese mit allzu verdächtigem Uebereiser vor¬
gebrachte Schimpfkanonadedie Glaubwür¬
digkeit seiner Aussage zu untergraben droht.
Vom Gerichts-Vorsitzenden zur Ordnung ge¬
rufen.

Auf Geheiß des Staatsanwaltes „gesteht"
Rakowski.weiter, wie er bereits im Jahre
1924, als damaliger Botschafter der Sowjet¬
union in London, vom englischen
N a chr i cht en d i e n st Intelligence
Service '„a u g ew o r b en" worden sei.
Im Jahre 1927 habe er als Sowjetbotschaf¬
ter in Paris im Aufträge Trotzkis versucht,
landesverräterische Verbindungen mit fran¬
zösischen Großindustriellen aufzunehmen.
Von seiner langjährigen sibirischen Ver¬
bannung nach Moskau im Jahre 1934 zu¬
rückgekehrt, will Rakowski— wiederum aus
ausdrückliche Weisung Trotzkis — sofort
wieder in Verbindung mit dem Intelligence
Service getreten sein. Rakowski bestätigt be¬
reitwilligst die ablehnende Haltung der Trotz¬
kisten gegenüber der Annäherung Moskau-
Paris . Als Lava! im Frühjahr 1935 nach
Moskau gekommen sei, habe er (Rakowski)
..im direkten Aufträge des Oppositionsblocks"
sogar versucht, diese Annäherung zu sabo¬
tieren.

Der nach Rakowski vernommene Auge-
klagte Selenski,  der sich als ehemaliger
Spitzel der zaristischen Geheimpolizei vor-
stellt, liest aus einem Heftchen seine„Greuel-
taten" ab. Selenski, der bis 1937 Leiter der
staatlichen Handelsorganisation „Zentro-
sogus" war bekennt sich jetzt zu ungeheuer-
lichen Sabotageakten,  die er mit Hilfe
einer Gruppe von Mitarbeitern des „Zentro-
sogus" (deren Namen zu nennen ihm der
Gerichtsvorsitzende verbietet!) im Aufträge
der Opposition durchgeführt haben will. In
zahlreichen Bezirken der Sowjetunion sei es
seiner Schädlingsorganisationgelungen, „die
Brotversorgung tage- und wochenlang zu
sprengen". Auch Salz, Zucker und ähnliche
notwendige Lebensmittel will Selenski der
Sowjetbevölkerung schließlich vorenthalten
haben, „um die Unzufriedenheit der Massen
zu erregen". Bereitwillig gibt Selenski zu.
auch die Butterversorgung sabotiert zu
haben. Tie Sommerkleidung will Selenski
nur im Winter, und die Winterkleidung will
er nur im Sommer bereitgestellt haben. An¬
dere Gebrauchsgegenstände habe er monate-
lang in den Lagern zurückgehalten, „um bei
der Bevölkerung einen Warenhunger zu er¬
regen". (Bei dieser Gelegenheit wird gerade
mi Ausland wieder einmal der Zweck des
ganzen Prozeßtheaters offensichtlich. Es sol¬
len dem Volk Sündenböcke für die Zustände
namhaft gemacht werden, die — durch ent¬
setzliche Foltermethoden willfährig gemacht—
die Schuld an den grauenhaften Mißständen
auf sich nehmen, und so das Sowjetsystem
entlasten.)

Ueber die„landesverräterischeund Spionage¬
tätigkeit" befragt, will Selenski zunächst nichts
Rechtes einfallen.  Schließlich „erin¬
nerte" er sich daran, daß er durch die Auslands¬
vertretungen des „Zentrosojos" eine Reihe
„tendenziöser" Informationen über die Lage in
der Sowjetunion an ausländische Nachrich-
tendienste weitergeleitet habe.

In der Abendsitzung erbrachte das Verhör
des „Angeklagten" Jkramow  weitere Ein¬
zelheiten über die „Verschwörung" der Natio¬
nalisten in Usbekistan. Wenn Chodschajew
schon im Laufe seiner„Geständnisse" am Frei¬
tag angedentet hatte, daß dic usbekischen Natio¬
nalisten auch nach Turkmenistan hin mit ent¬
sprechenden Gruppen Fühlung genommen hat¬
ten, so bedeuten Jkramows Aussagen eine be¬
deutsame Belastung auch der ehemaligen tad-
schikischen Sowjetpolitiker. Jkramow schließt
seine Aussaaen mit dem ..Geständnis" um¬

fassender„Sabotageakte" und erwähnt beiläu¬
fig, daß fast alle usbekischen Volkskommissare
iia t i o n a l i sti sche n G eh e i m or g a n i -
sa Ronen  angehört hätten.
Selbst Marxisten
verabscheuen das Moskauer Theaker

Der Moskauer Blutprozeß steht weiter im
Mittelpunkt der Betrachtungen der Presse in
der ganzen Welt. Eine besonders bemerkens-
werte Stellungnahme ist die des belgischen
sozialdemokratischen Parteiführers und frühe¬
ren Präsidenten der Zweiten Internationale,
Bandervelde,  im marxistischen Brüsseler
„P eupl  e". Die gesamte Internationale ver¬
folge den fürchterlichen Prozeß mit tiefer Beun.
ruhigung. Wahrscheinlich sei es, daß die Ge¬
ständnisse in Moskau durch finstere Mittel er¬
zwungen seien und daß die Angeklagten diese
schrecklichen Verbrechen in Wirklichkeit gar nicht
begangen hätten. Rakowski kenne er seit 25Jah-
ren persönlich und, selbst wenn er hundertmal
dies„gestehen" sollte, glaube er niemals daran,
daß er ein Mörder und Verräter sei.

Aufschlußreiche Mitteilungen des nach Paris
geflüchteten sowjetrussischenGenerals Kri-
ioi tzky veröffentlicht die Pariser „Epoq  u e".
Alle diejenigen, die Stalin kennen, wüßten, daß

er seinen Gegner jedesmal der Verbrechen be¬
schuldigt, die er selbst begangen habe. Wenn
jemand den Tod Gorkis gewünscht habe, so sei
Stalin es gewesen, denn Gorki sei angeekelt ge¬
wesen von dem, was er in den letzten Jahren
in Sowjetrußland habe erleben müssen.

Die polnische  Presse beachtet sehr stark
dic bedrohliche Gärung in den sowjetrussischen
Nationalitätenrepubliken, die der Moskauer
Prozeß enthüllt hat. „Gazeta Polska" schreibt,
die Anklageschrift sei ein historisches Dokument
für die Zustände in der Sowjetunion, das bis
ms Kleinste mit der Wirklichkeit übereinstimme.
„Kurjer Czerwony" erklärt, auf der Anklage-
bank in Moskau säßen nicht nur die Angeklag¬
ten, sondern das gesamte bolschewistische Re-
gime.

Budapest er  Blätter bezeichnen das Wider,
liche Moskauer Schauspiel als eine moralische
Ungeheuerlichkeit. Tie europäischen Staaten
müßten sich mit Grauen vom Moskauer Ter¬
rorsystem abwendeii. — Selbst die liberalen
Blätter in I u g osl awie  n, die früher immer
mit den Bolschewisten liebäugelten, beginnen
jetzt einzusehen, daß der Kommunismus das
Chaos bedeutet. — Die bulgarische  Presse
urteilt, der neue Schanprozeß in Moskau lasse
die niedrigsten Instinkte erkennen, die im
Reiche Stalins zur Herrschaft gelangt seien.

Reue Verhaftungen in Moskau
Drei Offiziere ins Lubljanka-Gefängnis
London, 6. März. Wie der „Daily Expreß"

berichtet, wurden drei hohe Offiziere der
Moskauer Garnison unter der Anklage, eine
Verschwörung gegen Stalins
Leben  angezettelt zu haben, verhaftet. >>Es
handelt sich um General Kowatschenko,
Hauptmaun V o stu scho w und Major N i-
kolajew.  Agenten der GPU. seien mit
aufgepslauztem Seitengewehr in die Woh-
innigen der Offiziere ciiigedrungen ugd hät¬
ten sie im Panzerwagen in das Lubljauka-
Gefängnis eiiigeliefcrt. Tie Verhafteten sol¬
len angeblich versucht haben, unter der
Wache des Kremls eine Revolte anzuzetteln,
uni schließlich Stalin bei Nacht in seinem
Schlafzimmer zu töten. Nach einer Erklärung
der GPU. hätten die verhafteten Offiziere
nach der Ermordung Stalins einen Militär¬
putsch durchführ«! und eine neue Negierung
bilden wollen

Polens Außenminister in Rom
Empfang durch den König und Mussolini
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ge. Rom, 7. März. Außenminister Beck
ist am Sonntagabend in Rom in Begleitung
seiner Gattin und mehreren Fachreferenten
eingetroffen. Am Bahnhof, der in den pol-
nischen und italienischen Farben geschmückt
war. wurde Beck von Außenminister Graf
C i a iio. Mitgliedern der polnischen Bot¬
schaft und Persönlichkeiten des italienischen
öffentlichen Lebens empfangen. Heute. Mon-
tag, wird Beck dem Kaiser und König, Musso¬
lini und dem italienischen Außenminister
Besuche abstatten. Zu Ehren des polnischen
Botschafters sind zahlreiche Empfänge vor¬
gesehen.
Mexiko leistet Barcelona se-eHilfe

Bilbao, 6. März. Der neuernannte mexika-
nische Botschafter in Sowjetspanien, Tejad  a,
erklärte bei seiner Antrittsvisite, „Mexiko sei
fest entschlossen, Barcelona auch jede Hilfe zn
leisten". Bemerkenswert ist ferner die Tatsache,
Saß Tejada sich bemüßigt fühlt, vor dem Ton¬
film einen „APPel l" an die Bereinig-
tenStaaten (!) zu richten, in dem er drin-
gend um Hilfe für Rotspanien ersticht.

- LVmsc/rau
Beisetzung des Neichsamtsleiters Tr . Wagner

Unter großer Beteiligung wurde in Mar¬
burg a. d. Lahn  der in Berlin verstorbene
Reichsamtsleiter Dr . Adolf Wagner,  feit 1934
Leiter des ReichSsclininngsamtes der DAF ., zur
letzten Ruhe geleitet.
Empfang beim Reichsfportführer

Der Neichssportfnhrer und Frau von Tscha m-
mer und Osten  hatten am SamStag die in
Berlin akkreditierten Diplomaten , führende deutsche
Persönlichkeiten, bekannte Sportsleute und Ange¬
hörige der Wehrmacht zu einem Tee in das
Sans des deutickien Svoris in Berlin acladen.
Lord Perth fährt nach Rom zurück

Der britische Botschafter in Rom. Lord
Perth,  hat am Samstag London verlassen, um
'ich nach Rom zurückzubegeben.
Komintern-Juden ins Zuchthaus

Wegen Agitation im Dienste der Komintern
wurden i» Strys (Ostgalizicn ) sechs Inden zn
ie zehn, ein Jude zn sechs und ein weiterer Jude
M drei Fahren Zuchthaus verurteil !.

Oesterreich geht äen cleutschen weg
Bedeutsame Rede des Innenministers vr . Zeyß -Inquart in Linz

Wien, 6. März. Bor über 500 national»
sozialistischen Vertrauensmännern Oberöster,
reichs hielt Innenminister Dr. Seiß-
Inquart  in Linz im historischen Nedaw-
tensaal eine vom Rundfunk übertragene
großangelegte Rede, in der er die inner-
politische Lage Oesterreichs sowie die Be¬
ziehungen zum Reich seit der Besprechung
in Berchtesgaden aufzeichnete, sowie Wege
und Ziele der künftigen Entwicklung umriß.
Der Minister führte dabei, immer wieder von
stürmischen Sieg-Heil-Rufen unterbrochen,
u. a . aus:

„Sie haben sich hier als die Vertrauensmänner
der nationalen und nationalsozialistisch eingestell¬
ten Oesterreicher versammelt, damit Sie jene Mit¬
teilungen und Weisungen hören, die ich als Bun¬
desleiter des volkspolitischen Referats der Vater¬
ländischen Front im Einvernehmen mit dem
Bundeskanzler und Frontführer für die näch¬
sten Ausgaben  und den einzuschlagenden
Weg geben werde."

Nach einem Rückblick über den Weg Oester¬
reichs in der deutschen Geschichte erklärte der
Minister u. a.: „Immer hat Oesterreich eine
deutsche Sendung  erfüllt . Oesterreich ist
deutsch und nur deutsch. Im Sinne seiner Ver¬
fassung, bekräftigt Rirch die Verträge vom 11. Juli
1936 und 12. Februar 1938, ist Oesterreich frei
und unabhängig . Was heißt das ? Wir gründen
unser selbständiges Dasein nicht auf die Friedens¬
verträge . Diese Verträge als Grundlage , ja als
Rechtsgrundlage für Oesterreichs Unabhängigkeit
anzusehen, lehnt mit dem Frontführer das deutsche
Volk in Oesterreich einmütig ab. Für uns be¬
deutet die österreichische Unabhängigkeit die freie
Entschließung, das freie Selbstbestimmungsrecht
aus eigener Kraft und hier im Lande getragene
Verantwortung . Wir wissen um die guten
Freundschaften, die wir in der Welt haben, und
sind entschlossen, sie ebenso sestzuhalten. Die
österreichische Unabhängigkeit ruht
in der Garantie des deutschen Vol¬
kes . Im deutschen Volk stellen die Staatsverträge
vom 11. Juli und 12. Februar und die Erklärung
des Führers und Reichskanzlers den Sachverhalt
völlig klar. Die Oesterreicher gehen ihren poli¬
tischen Weg ohne Einmischung von Partei , und
Neichsstelleii in der klaren und unerschütterlichen
Gewißheit, daß das deutsche Volk in Oesterreich
nur einen deutschen Weg gehe» wird.

Das Ziel: Das Volksdeutsche Reich
Daß dieser Weg ein Volksdeutscher Weg ist, ist

klar. Ueber alle staatlichen Grenzen, die ihre histo¬
rische Begründung haben, hinweg fühlen und wis¬
sen wir um die Gemeinschaft des deutschen Volkes.
Das geistige  v o l k s d e u t s ch e N e i ch
ist heute bereits Tatsache, nicht nur eine
kulturelle und geistige, sondern auch eine Tat¬
sache von politischer Bedeutung . Und dieses Volks¬
deutsche Reich des gemeinsamen Schicksals, der ge¬
meinsamen kulturellen Leistung, aber auch des
eigenen inneren Aufbaues bleibt unser Ziel!
Dies ist der letzte Sinn unserer nationalen Ueber-
zeugung, daß unsere geistigen und leiblichen
Werte und Kräfte im deutschen Volkstum ruhen
und begründet sind. Diese Ueberzeugung gibt uns
aus dem Boden dieses Staates die soziale Ver¬
pflichtung, alle diese Kräfte und Werte sür die
Volksgemeinschaft  einzusetzen. Dieses Ge¬
dankengut ist vor allem aus dem Erlebnis der

Grenzmark und ihren vollenden Bolksgrenzen
gewonnen und daher österreichisch.

Adolf Hitler,  der Führer und Reichskanz¬
ler, ist ein Soh » dieses oberösterreichischen Lan¬
des. Vvtksnot und Grcnzlandnot hat der Führer
des Deutschen Reiches in seinen österreichischen
Lehrjahren kennen und mitleiden gelernt . Die¬
ses Wissen hat seinen weiteren Weg und die Be¬
freiung des Deutschen gleiches und Volkes aus
der Schmach und dem Zwang der sogenannten
Friedensberträge mitbestimmt. Diese Befreiung
>er selbständigen Ration nach der erschütternd¬
sten Niederlage ihrer Geschichte hat auch für
Oesterreich die außenpolitische und militärische
Freiheit mit erringen geholfen. Dafür danken
vir Oesterreicher dem Führer und Reichskanzler.

Diese klare Erkenntnis führt zu klaren Ent-
cheidungen und Feststellungen und richtiger Ver¬
leitung der Verantwortlichkeiten zwischen -Volk
md Staat . Im Zuge der Verwirklichung dieses
Ideengutes soll jeder österreichische Na-
tionalsozialjst,  der das richtig sieht und
Ich hierzu positiv einstellt, zur Mitarbeit
jerangezogen , zur Mitverantwor¬
tung  verpflichtet werden. Dies ist der letzte
Sinn des 12. Februar 1938.

Mag auch die Einstellung Variationen haben,
die der Eigenart und dem Werden unseres Vol¬
kes in Oesterreich entsprechen, in einer Frage
herrscht völlige Klarheit : Das politische Gewissen
fordert immer das tatbereite Bewußt¬
sein der Zugehörigkeit zum Gesamt-
voll.  Derjenige , der sich in eine Front gegen
das Gesamtvolk begeben würde, könnte nicht von
sich behaupten, damit der deutschen Aufgabe zu
dienen. Dies ist im innerpolitischen Raum die
Aufgabe des gesamtdeutschen Einsatzes. Da nach
den Erklärungen des Bundeskanzlers und Front-
führers dieser Grundsatz ein Grundsatz der Front
ist und ein Preisgeben den Absichten der Front
fernab liegt, können wir uns ohne Vorbehalt und
Preisgabe unserer Gesinnung zur Mitarbeit in
der Front bekennen.

Die Frage der Staatssorm  ist in einer
Zeit nicht dringlich, in der das Gesamtvolk noch
um seine Rechte und seinen Wiederaufstieg ringt.
Sicherlich kann die Lösung auch dieser Frage nur
vom gesamtdeutschen Schicksal  er¬
folgen.

Zu den Grundlagen dieses Oesterreich, die in
Uebereinstimmung und Verfolgung mit d.» Ver-
einbarungen vom 11. Juli und 12. Februar z»
gelten haben, gehört sein christlicher Charakter.
Positives Tat chr i st en t u m muß für jeden,
auch für uns , zur Selbstverständlichkeit werden.
Auch im Bereich des Glaubens muß es uns klar
sein, daß der Aufbruch der Nation und nicht der
Umbruch und die Verurteilung des Gewesenen
der politische Jupnls der neuen
Zeit  ist . Die ehrfürchtige Wertung dessen, wo-
sür unsere Vorfahren gekämpft und gelitten
haben, ist die Voraussetzung dafür , daß unsere
Nachfahren auch unseren Weg und Kampf ver-
stehen werden. Die metaphysische, die glaiibcns-
mäßige Verantwortung ist letzten Endes die
Quell« der Gewißheit und Zuversicht, ans der
heraus der unbedingte Einsatz für das Volk, den
Gott gegebenen Baustein der Menschheit und für
den Staat geleistet werden kann. Diese Quelle
des Lebens in sich selbst und für alle anderen
rein zu erhalten , ist auch die Ausgabe eines Natio¬
nalsozialisten , und darum darf der Versuch.
Glaube mit Politik zu verbinden, , uns niemals

dazu führen,
kämpfen.

Hiermit ist

den Glauben mit Politik zu Ve¬

das Feld des geistigen Ni « -
gens  umschrieben, in das der Lesterreicher heute
hineingestellt ist, insbesondere aus dem Sinne
der von den Lenkern der beiden deutsche» Staa-
ten, vom Frontführer und vom deutschen Reichs¬
kanzler geschlossenen Vereinbarung vom 12. Fe¬
bruar 1938.

Und nun zum Weg!
Das Abkommen vom 12. Februar brachte den

einzelnen Nationalsozialisten die volle politische
und weltanschauliche Freiheit und die Gleich¬
berechtigung  mit allen anderen Gruppen im
Nahmen der sonst gültigen Gesetze, wobei festge¬
halten werden soll, daß die Vaterländische
Front  die einzige Organisation der politischen
Willensbildung in Oesterreich ist. Nicht erlaubt
wurden daher die parteipolitischen Organisatio¬
nen der Nationalsozialistischen Partei . Es kommt
mm darauf an , daß die Nationalsozialisten sich
auf dem Boden der Gesetze betätigen, ihre bür¬
gerlichen Rechte ausüben , sich zu erlaubten Or¬
ganisationen vereinigen und au den bestehenden
Organisationen kultureller, wirtschaftlicher oder
berufsständischer Art teilnehmen und schließlich
durch berufliche und öffentliche Leistungen für
ihre gesellschaftliche und politische Auffassung ein-
treten und sie verwirklichen.  Daß ihnen
diese Möglichkeiten eingcrämnt werden, dafür
habe ich als Bundesleiter des volksPolitischD
Referates zu sorgen und als Minister zu bürgen.
Daß Sie sich daran halten , dafür bürgen Sir
mir!

Der österreichische Nationalsozialist wird seinen
Anschauungen leben und sie im Rahmen der Va¬
terländischen Front und aller übrigen österreichi¬
schen Einrichtungen auf dem Boden der Verfassung
verwirklichen können.

Ans dem Boden der Vaterländischen Front
werden die volkspolitischen Referenten ihre Auf¬
gabe dadurch erfüllen, daß Frontmitglie¬
der nationalsozialistischer Einstel¬
lung  schleunigst in alle Dienststellen der ört¬
lichen und fachlichen Gliederungen und Einrich¬
tungen der Front zur tatsächlichen, offenen und
vorbehaltlosen Mitarbeit  gebracht werden.
Es sei aber festgestellt, daß es sich beim volks¬
politischen Referat um keine Organisation , keinen
Sektor oder gar um eine Partei in der Front
handeln kann, sondern um eine Einrichtung , die
die Teilnahme der nunmehr zur Mitarbeit auf-
gerusenen Frontmitglieder an der politischen
Willensbildnng , Mitverantwortung und Mit¬
bestimmung im Staate zn betreuen hat.

Neubesetzung öffentlicher Stellen
Die politische Gleichstellung aller Gruppen im

Staate bedeutet Mitverantwortung und
Mitbestimmung  für alle, die sich zu den
Grundlagen dieses Staates bekennen. Dieser
Grundsatz wird zur Neubesetzung öffentlicher Stel¬
len führe». Das ist notwendig und dem soll auch '
entsprochen werden. Die Umbesetzung erfordert
Zeit, vor allem aber die Auswahl der tüchtigste»
Kräfte. Der Bundeskanzler hat die Landeshaupt¬
stadt bcaintragt , im Wege der Front unter beson¬
derer Heranziehung des volkspolitischen Referates
Besprechungen einznleiten, die die verschiedenen
ergänzende» Neu- und llmbesetznngen der Ge-
m e i n d e- und Landtage  sowie in den L a n-
d e s r e g i e r n n g e n und alliälliaen anderen öt-
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7«>lUchen Einrichtungen und Körperschaften rum
fiele haben. Diese Maßnahmen beginnen sofort.

Sie haben in den letzten Tagen schon begonnen.
Für die volkspolitischen Referate in den Län¬

dern gilt aber noch als wichtiger Grundsatz: diese
Referate habe» sich nicht aus der Front herausge-
iwden. sondern sie sind und bleiben ein Be¬

fand teil der Front.  Die Front ist die ge¬
setzliche Institution zur politischen Willensbil¬
dung. Tie Landesreferenten gäbe» daher ihre Aus¬
gabe im Einvernehmen mit den Landessührern zu
erfiilie». Ferner hat sich das volkspolitische Re-
lerat auf seine politischen Aufgaben zu beschrän¬
ken und nicht die Aufgaben im gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen nnd kulturellen Raum zu unter¬
nehmen.

Der Frontführer hat mir zugesagt, daß jede be¬
nachteiligende Behandlung unserer Vereine und
Veranstaltungen unterbleibe bzw. unmöglich wird,
sobald sich diese Vereine und Veranstaltungen , und
;>var auch jene ans dem Gebiet der Presse, sich der
von mir angegebenen Richtung in der Weise an¬
schließen, daß diese Vereine, Veranstaltungen und
Unternehmungen sich mir in verbindlicher Weise
in fachlicher und persönlicher Richtung unterstel¬
len. Ich habe verfügt, daß diese Zusammenfassung
im Wege einer in Wien zu errichtenden Volks¬
deutschen Arbeitsstelle  erfolgt . Diese Ar¬
beitsstelle ist kein Teil der Front . Sie hat sich so¬
wie die angcschlosseneiiVereine und Veranstal-
rangen daher in Frontaufgaben nicht einzu-
inischcn. Wir mußte» an der klaren Unterschei¬
dung zwischen weltanschaulicher Betätigung lind
politischer Wiileusbildung festhalten.

Es ist selbstverständlich, daß die Armee für
uns alle der Waffenträger von Staat und Volk
nt , den aufs vollkommenste mitzugestaltcn vor¬
nehmste Pflicht ist. Ihr , meine jungen Freunde,
iollt in die Armee eintreten , um die besten Sol¬
daten zu werden. Es muß weiter eine besondere
Sorge aller Volksgenossen sein, mitzuhelfen, daß
allen Arbeitswilligen in diesem Staate Arbeit
und Brot  verschafft wird.

Ter Deutsche Gruß bedingt erlaubt
Ter Frontführer und Bundeskanzler erklärte

mir . er hasse, daß eine Zeit kommt, in der irgend¬
welche Behinderungen für Gruß , Lied, Fahne oder
Abzeichen, soweit es sich nicht um parteigebun¬
dene handelt , nicht mehr vorhanden sein werden.
Diese Zeit werde gekommen sein, wenn der Ge-
drauch des Grußes und des Liedes, der Fahne
oder des Hakenkreuzes nicht mehr dis Tendenz
des Protestes und Demonstrierens gegen Staat
und Führung in sich trage . Es gilt daher für
Gruß , Abzeichen, Fahne und Lied folgendes: Der
Wortgruß „Heil Hitler"  ist in Oesterreich
nicht zu beanstanden, wenn er als üblicher
Gruß  verwendet wird . Die Verwendung dieses
Grußes in Aemtern, vor Behörden, Schulen und
Hochschulensowie in den Amtsstellen der Vater¬
ländischen Front mutz als Demonstration aufge¬
faßt werden und ist an diesen Orten unzulässig.
Der stumme Deutsche Gruß durch Erheben der
ausgcstreckten rechten Hand ist in gleicher Weise
wie der Wortgruß „Heil Hitler " zulässig.

Das Absingen des Deutschland - Liedes
ist bei feierlichen Veranstaltungen nationalen
Charakters unter der Voraussetzung zugelassen,
daß vorerst die erste Strophe der BundeShymne,
der Hymne Ottokar Kernstocks, gesungen wird.
Das Absingen der Bundeshymne darf durch Mit¬
singen des Textes des Deutschland-Liedes nicht
gestört, werden. Im übrigen gelten die Vorschrif¬
ten, die für das Singen oder Spielen der Hym¬
nen anderer Staaten gegeben sind. Ilnter diese
Vorschriften fällt insbesondere das Horst-Wessel-Lied.

Auch für das Hissen der Hakenkreuzfahne
der österreichischen Bundesbürger gelten die all-
gemeinen Flaggenvorschriften. Es ist jedoch vor¬
gesehen, daß bei besonderen Anlässen, so z. B.

Nagold , den 7. März 1938
Wenn schlechte Laute zanken,

riecht's übel um sie her:
Doch wenn sie sich versöhnen,
so stinkt es noch viel mehr!

Gottfr . Keller

worherieütKsthan
Mit dem Aschermittwoch  fand das lustige

Karnevalstreiben seinen „Jahresabschluß " und
bewegt sich nun das Leben wieder in geregelten
Bahnen . — Die Politischen Leiter  der
Partei wurden am gestrigen Sonntag , einem
Sonntag voll Sonne und Frühlingsahnen , nach
Calw zu einer Kreistagung  gerufen . —
Die 5. R e i chs st r a ß e n s a m m l u n g, bei
welcher 10 verschiedene Soldatenfiguren guten
Absatz fanden , wurden von SA ., NSKK .,
RSKOV . und HI . durchgeführt . Letztere war
am Samstag auch zur Altmaterialsamm¬
lung  unterwegs . - - Landesbauernführer Ar¬
nold  sprach in einer Schulungstagung vor den
Kreis- und Ortsbauernführern . - - Die Ver¬
sammlungswelle  der NSDAP , erreichte
vollends die restlichen Stützpunkte des Kreises.
Den R eichsb er ufs wettkampf  schlossen
die Forstleute ab . - Ein Berufsschul -
verband  Nagold -Astensteig ist gegründet wor¬
den. — Der Berufsberatungsabend
eröffnete unseren Mädels , neben dem gesetzlichen
Pflichtjahr aussichtsreiche Frauenberufe . — D«
seitherige stellv. Leiter der Deutschen Volksschule
Bahlinger  wurde in das Amt des Rektors
eingesetzt. -- Mit einem „Bunten Abend" ver¬
abschiedeten sich die letzten Seminaristen
von ihren Nagoldern . — Ein fröhliches Gast¬
spiel gab das Tegernscer Vauerthea-
ter . — Im Tonfilmtheater  ging „Die
Gläserne Kugel " über die Leinwand . - Der
Lokalsport wartete mit einem Handball - und
Fußballspiel auf : Ergebnis Handball:  Na¬
gold- Oeschelbronn 10:6 : Fußball:  Nagold
- Sulgen 1:2 : Nagold II Altensteig I 8 :4.

Deutsches Dolksblldringswevk
Die rassepolitische Vortragsreihe

von Pg . Gittinger  muß besonderer Um¬
stände halber um eine Woche verschoben werden
und beginnt somit am Dienstag , den 15. März.

aus Anlaß ves rüesucyes einer hohen Persönlich-
keit aus dem'Reiche sowie zur Feier gemeinsamer
Gedenktatze durch behördliche Anordnung auch
österreichische Staatsangehörige neben den öster¬
reichischen Bundesfarben die Hakenkreuzfahne zei-
gen können.

Inwieweit das Hakenkreuz  als Abzeichen
Verwendung finden darf, bleibt der besonderen
behördlichen Bewilligung Vorbehalten. Das partei¬
amtliche Hakenkreuzabzeichenist für alle Reichs-
ungehörige frei. OesterreichischenStaatsangehöri¬
gen ist es nicht gestattet, das parteiamtliche Ab-
Zeichen oder eine Nachahmung desselben zu tragen.

Die Grundlagen sind klar, der Weg ist schwer.
Er erfordert von allen größte Sammiung und
vollendeten Ernst , aber das Ziel ist groß, das
größte im »ältlichen Leben. Tas Ziel ist das r e st-
lose  Z u s a m m e n st e h e u der beide» deutschen
Staaten zu des deutschen Volkes unteilbarem
Schicksal, Glück und Frieden ."

,Wtr müssen«jeder zueinander finden
Schuschnigg über die innere Befriedung

Wien , 6. März . Bei der Eröffnung einer
österreichischen Presseausstellung hielt Bundes¬
kanzler Dr . S chu schnigg  eine Rede, in der
er, auf das Abkommen von Berchtesgaden be¬
zugnehmend, u. a. erklärte, es liege zweifellos
eine Entwicklung vor, die nicht ohne gewisse
Uebergangserscheimlngeuvor sich gehen könne.
Wenn das Werk, das zwischenstaatlich betrach¬
tet, den deutschen Frieden, innerstaatlich die
innere Befriedung genannt werde, wirklich ge-
linger solle, dann müsse vollkommen klar sein,
daß es sich nicht darum handele, augenblicklich
eine neue Formel zu finden, sondern mit Ein¬
satz aller Kräfte eine neue Zeit herbeiznführen,
die auf alten Grundsätzen anfbaue. „Diese
Grundsätze," so betonte der Bundeskanzler wei¬
ter, „drücken unserem Vaterlande den Charak¬
ter eines deutschen und sozialbewußtenLandes
auf. Diese. Grundsätze, die unter allen Umstän¬
den jedermann die gleiche Behandlung vor den
Gesetzen sichern, in die neue Zeit hnieinzustrl-
len, der neuen Zeit anzupassen, das ist es, was
wir durchsetzen müssen. Ich bin der Auffassung,
daß vor allem die Unterschiede, das Nebenein¬
ander- und das Vorüberreden, aufhören muß
und daß man in einem wirklich verständnis¬
vollen Sinn wieder zueinander fin¬
den  sollte, so daß der eine, der seit Jahren in
der Vaterländischen Front nnd ihren Organi¬
sationen als Träger des vaterländischen Ge¬
dankens stand und steht, keine Scheu davor fin¬
det, das Wort deutsch  anszusprechennnd daß
der andere, der im nationalen oder im natio¬
nalsozialistischen Lager steht, keine Scheu davor
hat, das Wort österreichisch ^uhzuspre-
chen.

Es ist ein Unsinn, zu behaupten, daß altes
Gute nur bei uns ist. Wir Oesterreicher wissen
genau, daß auch außerhalb unserer Grenzen
viel Schönes, viel Großes geschaffen wird, das
müssen wir anerkennen können. Man braucht
deshalb keine Angst zu haben, daß irgend etwas
von unseren Grundsätzen, von unserem Gedan¬
kengang preisgegeben wird. Wir müssen vor
allem die Gleichheit aller Oesterrei-
cher  vor dem Gesetz durchsetzen. Nur dann ist
die Möglichkeit gegeben, daß der Friede, der mit
so vielen Opfern erkauft wurde uüd hinter dem
die Erinnerung an viel kostbares Gut steht,
endlich zum Segen des Vaterlandes nnd des
Volkes werde."

LAOO«
Aektov lSahlkngev tz-ivd in fein Amt

einssfühvt
Am Samstaq vormittag um 11 Uhr versam¬

melten sich Vertreter der Partei , der Stadt , der
Schulen , der Eltern und der HI . unter dem
Vorsitz von Schulrat Kübler - Freudenstadt im
Sitzungssaal des Rathauses , um den seitherigen
stellvertretenden Leiter der Deutschen Volks¬
schule Vah linger  in sein Amt als Rektor
der Schule einzuführen.

Schulrat Kübler eröffuete mit einer Ansprache
den feierlichen Akt und zeigte Ziel , Verpflich¬
tung und Verantwortung des neuen Schullei¬
ters in lebendiger Weise auf . Er betonte , daß
es ihm eine Freude sei, aussprechen zu können,
daß Rektor Bahlinger , mit dem ihn eine treue
Kameradschaft seit der Seminarzeit verbindet,
immer ein charakterliches Vorbild gewesen sei
und er stets das Vertrauen seiner Vorgesetzten
Behörde und der Eltern in hohem Maße ge¬
nossen habe . Er erinnerte ihn an seinen, dem
Führer abgelegten Treueid und verpflichtete ihn
mit herzlichen Wünschen und einem „Glück-Auf"
für die Zukunft durch Handschlag.

Namens der Kreisleitung der NSDAP . Calw
sprach der Kreisamtsleiter des NSLB . Pg.
Schwenk  Worte der Anerkennung : ihm folgte
Bürgermeister Maier,  der als Vertreter der
Stadt und im Namen der Ratsherren seine
Glückwünsche entbot.

Als weitere Gratulanten schlossen sich an, der
Vertreter des NSLB . Pg . Bodam er . im Auf¬
trag sämtlicher hiesiger Schulen , Stud .-Dir . N a -
gel und für die Partei Ortsgruppenleiter
Ratsch.

In seiner schlichten Art dankte in beredten
Worten Rektor Bahlinger  für das in ihn
gesetzte Vertrauen . Er bezeichnete den heutigen
Tag als einen Markstein seines Lebens und gab
einen Überblick aus 26 Jahre Schuldienst . Ein
Stück seiner Religion sei stets die Pflichterfül¬
lung gewesen, die es auch weiterhin bleiben
werde . Er dankte den Vorrednern und richtete
an Bürgermeister Maier die Bitte des weiteren
Wohlwollens gegenüber der Deutschen Volks¬
schule und um möglichst baldige Beseitigung der
Raummot , um die bisher in 5 Häusern unter¬
gebrachten Schulräume unter einem Dach zu
wissen. Er schloß mit den Worten Schlageters:
„Sei wer du bist, und was du bist, habe den
Mut es ganz zu sein."

Nach diesem offiziellen Akt begaben sich die
Beteiligten ins rote Schulhaus , wo den Schü¬
lern ihr neuer Rektor vorgestellt wurde . Schul¬
rat Kübler erzählte den Kindern bezeichnende
Erlebnisse aus der beiderseitigen Seminarzeit
in Lichtenstern.

Oberlehrer Lang  gab als Sprecher der ge¬
samten Lehrerschaft seiner Freude über die nun¬
mehr endgültige Besetzung des Rektorats durch
den Berufskameraden Bahlinger beredten Aus¬
druck und versprach deren treue Gefolgschaft.

Zum Schlüsse richtete Rektor Bahlinger , den
Führer als Vorbild treuester Pflichterfüllung
kennzeichnend, einen Appell an die Schüler und
Schülerinnen , welche die Feier gesanglich und
mit Sprechchören umrahmten . Gleichzeitig stellte
er den neuen Lehrer der Klasse 5 Oberlehrer
Möß vor.

Mit den Weiheliedern wurde die Stunde be¬
schlossen.

I » der Köhlerei fand noch ein fröhlicher Um¬
trunk statt , wobei noch manche Reden gewechselt
wurden.

Soeriol-llociî oscü Mittel
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Tegevriseev Bauermiheatev
„Ehemann wider Willen ".

Der Traubensaal war restlos und zwar von
600 Personen besetzt, während etwa 200 weitere
Zuschauer mit Stehplätzen sich begnügen muff¬
ten , ein Zeichen von der Zugkraft der famosen
Tegernseer . Der Inhalt des dreiaktigen Bauern¬
spiels ist kurz folgender : Theo Dullinger , dessen
Onkel, der reiche Brauereibesitzer Zacharias Dul¬
linger aus München , plötzlich auf der Vildfläche
erscheint, um sich nach dem großen Hof und der
Familie seines hoffnungsvollen Neffen umzu¬
sehen. muß den „Ehemann wider Willen " spie¬
len, denn schließlich hat der Onkel durch wieder¬
holt zugeschossene Beträge dem Theo zu seinem
vermeintlichen Glück verhalten . Die Wirklichkeit
sieht jedoch nicht so aus , wie der Onkel sie er¬
wartet . Theo besitzt weder Gut noch Hof. noch
auch die vorgeschwiudelke Frau und das Kind,
sondern hat Onkels Tausender zur Bezahlung
verschiedener Iugendrorheiten ' verwendet . Be¬
greiflicherweise bringt ihn die überraschende An¬
kunft des Brauers und Erbonkels jetzt in ziem¬
liche Verlegenheit . Er entschließt sich zu neuen
Täuschungsmanövern und leiht eben alle not¬
wendigen Utensilien von einem Freunde aus.

Zchwarzes Bretl
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Amt für Erzieher
NS -Lehrerbund Kreisabschnitt Nagold.

Mittwoch , den 9. März nachm. 2 Uhr im Fest¬
saal des Seminars : Kreisabschnittstagung.

Es spricht Prof . Dr . Seebaß  von der Hoch¬
schule für Lehrerbildung . Eßlingen über:
„Bolschewistische Weltrevolution und Weltfrieden
im politischen Spiel der Großmächte."

Mit Rücksicht auf den für die Allgemeinheit
shr wichtigen Vortrag sind Gäste besonders ekn-
geladen. Kreisobmann.

NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwerl.
Dienstag . 8. März 20 Uhr im Gasthaus zum

Löwen- PfIichtabend.
Ortssrauenschastsleiterin.

Die Ausleihung eines fremden Hoses, einer
fremden Frau und eines fremden Kindes führt
zu einer Kette von Verwechslungen und Kompli¬
kationen . die Eduard Zein  ecke köstlich und
höchst humorvoll ausgemalt hat.

Das flüssige Spiel unter Leitung von Direk-
lor B . Ingerl  war von zwerchfellerschüttern¬
der Komik und somit ein durchschlagender Er¬
folg. In Maske und Spiel war Georg Weigl,
als Vierbrauereibesitzer Zacharias Dullinger un¬
streitig die beste Figur . Sehr gut waren auch die
weiblichen Rollen besetzt und zwar die Bäuerin
von Marie Mühlbach er,  deren fesche Schwe¬
ster Pepi von Lori Ingerl  und die Magd
Philemona von Frieda Oswald.  Den Neffen
Th«o, den leichtsinnigen Windhund , verkörperte
Oskar Wüchner  und Peter den Pantoffelhel¬
den Willy Normen.  Das Haus war nahezu
3 Stunden erfüllt von dauernden Lachsalven und
reichem Beifall , der unvermindert auch dem flot¬
ten musikalischen Trio galt.

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ",
der wir das Gastspiel verdanken , darf die lusti¬
gen Tegernseer bald wieder kommen lassen.

Bestandene Keifevvüfung
Am Realgymnasium in Freudenstadt fand die

Reifeprüfung der Klasse 8 statt die von den
Nagolder Primanern Joachim und Renate
Beck  und Heinz Bernhardt  bestanden
wurde , lHerzlichen Glückwunsch.)

Oie letzten Seminaristen verabschieden sich
von Nagold

Sie „plaudern aus der Schule"
Die 70 „Zöglinge " der hiesigen Lehrerbil¬

dungsanstalt . die seit 1934 den letzten Stamm
derselben bildeten , haben sich am Samstag von
ihrer zweiten Heimat verabschiedet. Nicht mit
Wehmut und Trauer , sondern mit der unbe¬
schwerten Fröhlichkeit goldener Iugendjahre.
Daß sic aber in Treue mit Nagold verbunden
bleiben , brachte der ganz in blau  gehaltene,
künstlerisch geschmückte Traubensaal sinnfällig
zum Ausdruck.

Den ersten, musikalischen Teil bestritten das
Seminarorchester und der Seminarchor . Begin¬
nend mit der Ouvertüre aus „Zauberflöte " von
Mozart wurden wir in das Reich der Töne ein¬
geführt . Das vollendete Spiel der jungen Mu¬
siker. das ein erfolgreiches Musikstudium verriet,
fand im Verlauf des ganzen Abends dankbare
Zuhörer , ganz besonders gefielen die Chöre
„Nachtgesang im Walde " von Schubert , „Junger
Tod" von Th . K. Schmid und der Seminaristen
Glanzstück, der Matrosenchor aus dem „Fliegen¬
den Holländer "von Wagner , wie der rauschende
Beifall gezeigt hat.

Der Leiter des Lehrerseminars . Oberstudien¬
direktor Ulrich,  sprach von dem großen Tag,
der gekommen ist. der die Tore der Freiheit für
die Seminaristen nun öffnet , Grund genug, um
Abschied zu feiern . Sein Gruß galt allen Gästen,
Eltern und Angehörigen der Schüler und den
früheren Lehrern , die sich zahlreich eingefunden
hatten . Unter den Seminaren Württembergs,
die vor 125 Jahren ins Leben gerufen wurden,
hat das Nagolder Seminar 57 Jahre bestanden.
Wie so manches veraltet und reformbedürftig
sich erwiesen hat . wird auch in der Zeit des
Umbruchs die Lehrerbildung in andere Bahnen
gelenkt, und so an Stelle des Seminars eine
Aufbauschule treten . (Über diesen Wechsel wird
zu gegebener Zeit gesondert berichtet werden . Die
Schriftltg .) Rückschauend streifte er das halbe
Jahrhundert , die guten Beziehungen zur Stadt
und anerkannte dankbar deren , dem Seminar
gebrachten Opfer , das aber wiederum für die
Stadt nicht nur ein beachtlicher Kulturfaktor,
sondern auch ein wesentlicher Wirtschaftsfaktor
gewesen ist. dessen Jahresumsatz sich auf RM.
100 000. belief . Es bleibe zu hoffen, daß die
empfindliche Lücke, von der auch die Partei be¬
troffen wird , durch die künftige Aufbauschule
wieder ausgefüllt wird . Redners Dank galt der
Nagolder Bevölkerung , den Freunden und Gön¬
nern des Seminars , die daraus hervorgegangen
allesamt Nagold nie vergessen werden . Der
neuen Anstalt wünschte er gedeihliche Entwick¬
lung.

Unser Stadtoberhaupt , Bürgermeister Maier
machte sich zum Dolmetsch der gesamten Bevöl¬
kerung, deren innnige Verbundenheit mit dem
Seminar durch den übervollen Saal deutlich zum
Ausdruck komme. Stadt und Bürgerschaft werde
immer dankbar eingedenk dessen sein, was das
Seminar in den 57 Jahren für sie gewesen ist.
Die neue Zeit jedoch gebiete , den wehmütigen
Gedanken des Abschiedes zu überwinden , in dem
Bewußtsein , daß aus den verwaisten Mauern
bald neues Leben , in Gestalt der 6tlassigen Auf¬

bauschule erblühen wird . Das dankbare Geden¬
ken sei beiderseits.

Seminarist Haußmann  als Sprecher der
Seminaristen bekundet in seinen Abschiedswor¬
ten heitere Eindrücke und ernste Arbeit in Ve-
rufsvorbereitung und in der HJ .-Tätigkeit.

Ortsgruppenleiter Raisch  entbot ' namens
der Partei den Dank für die seitens der Semi¬
narinsassen qeleisteten Dienste in der HI . und
SA ., denn tatsächlich verlief keine Parteiveran¬
staltung und Feierstunde ohne deren tatkräftige
Beteiligung . Zu ihrer moralischen Ehrenrettung
gab er noch bekannt , daß die Seminaristen der
Polizei in keiner Weise zu schaffen machten, was
einen an meinem Tisch sitzenden Seminaristen
zu der philosophischen Bemerkung veranlaßte:
„Du sollst dich nicht erwischen lassen . . . !"

Studiendirektor Nagel  sprach im Namen
aller hiesigen Schulen kurze Abschiedsworte, die
das allseitige beste Einvernehmen und das stete
Entgegenkommen in der Turnhallenfrage her¬
vorkehrten.

Und nun begann der mit Spannung erwartete
Bunte Teil,  der Einblick in das privateste
Leben und Treiben der Semis gab, der den
Vorhang lüftete , um Geheimnisse preiszugeben,
die iin Grunde genommen schon stadtbekannt
waren . Aber immerhin erfuhr man zuguterletzt,
nachdem es am Vortage des Abschiedes keine
unliebsamen Folgen mehr haben konnte, doch
manche Novität aus dem Munde des launigen
Ansagers Pfleiderer,  der zu jedem Büh¬
nenbild tiefschürfende Erklärungen abgab . Da
sahen wir ein Äild zurückkehrender Urlauber,
wie sie im Zug Stuttgart -Eutingen -Nagold
durch die Landschaft fuhren,  das nächtliche
romantische Stelldichein am Kleb , die Heimkehr
wilder Nachturlauber durch das Fenster und eine
Nacht im Schlafsaal verbunden mit zircensischen
Künsten von Kraftmenschen und Feuerspeiern,
Dinge mit vielen witzigen Einfällen , die herzlich
belacht wurden . Zum Schlüsse traten sämtliche
70 Semis auf der Bühne an , um ihre nach
Punkten bewerteten „Führungszeugnisse über
Wohlverhalten " in Form hoher Auszeichnungen
und Beförderungen entgegenzunehmen.

Dann spielte eine schmissige Kapelle unermüd¬
lich zum Tanze auf.

Vevändevungsn im Narrnsiab
Der Führer des Bannes Schwarzwald (401)

hat innerhalb des Bannstabes Entlastungen und
Beauftragungen vorgenommen.

Aus beruflichen Gründen wurde Scharführer
Schafheitle  als Pressestellenleiter entlastet
und Gefolgschaftsführer Eugen Buhl,  Calw , be¬
auftragt.

Aus beruflichen Gründen wurde Scharführer
Wilhelm Dengle,  Calw , als Iugendrechts-
referent entlastet und Amtsgerichtsrat He ege
damit beauftragt.

Mit der Vertriebsstelle in der Pressestelle
wurde Jungenschaftsführer Viktor Zahn,  Calw,
als Vertriebsbeauftragten , beauftragt.

'Der Eebietsfithrer hat Banngeldoerwalter
Walter Knorr  mit der Verwaltung im Bann
und Untergau 401 beauftragt.
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Welches SSHnlei«, hott ftch de«
Melstevtltel im Kutzball?

Wer wollte nicht wissen, wer der Veste auf
irgend einem Gebiet des Sportes ist? Wenn
schon die Erwachsenen Meisterschaftsspieleim
Fußball durchführen, warum sollten es die
Pimpfe nicht auch wagen? Deshalb kämpfen
auch sie dieses Jahr um die Vannmeister-
schaft im Fußball.  Gespielt wird in vier
Gruppen, dessen Sieger das Endspiel anläßlich
des Bannsportfestes austragen werden. Der Sie¬
ger wird den stolzen Titel des Jungbann¬
meisters im Fußball  tragen.

Die Spiele steigen größtenteils im März. Je¬
der Pimpf wird sicher sein Letztes für den Sieg
seiner Mannschaft hergeben. Aber auch diejeni¬
gen, die nicht unter den auserlesenen 11 Spie¬
lern sein werden, werden zu jedem Kampf in
Massen erscheinen und ihre Mannschaft anfeuern.

Sie Landeshauptstadt meldet
Zur Schul»,igstagung sämtlicher Kassenreferen-

tinnen der NS . - Frauenschast  in der Gau¬
schule Stuttgart war der Reichskassenverwalter
Wolfs  eingetroffen . Er sprach in zweistündigen
Ausführungen über alle Fragen eines guten
nationalsozialistischen Verwaltungsapparates und
besichtigte anschließend die Gauschule und das
neue Gauhaus der NS .-Frauenschaft.

Am IS. und 20. Mürz hält der Bund Dent-
cher Osten  im Deutschen Ausland -Institut
eine Ost-Tagung ab, bei der u. a. F -Oberführer

Dr. Behrends, Oberbürgermeister Dr. Strölin
und GanschulungSleiter Dr . Klett sprechen.

In einem Fabrikhvf an der Fangelsbachstraße
geriet durch glühende Kohlen, die auf einen
Schlackenhaufcn geworfen worden waren , ein
Bretterzaun in Brand.  Die Feuerwache 1
konnte das Feuer löschen, ehe größerer Schaden
entstanden ist. — Kurz darauf brach in einem
Gebäude der Büchsenstraße ein Kaminbrand
aus , der von der Feuerwache II gelöscht wurde.
Die Feuerwache II wurde ferner nach einem
anderen Gebäude der Büchsenstraße zur Bekämp¬
fung eines Zimmerbrandes gerufen. Es entstand
Sachschaden.

Raul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Offenau

in einem weiteren Gehöft, und zwar bei Josef
Pierro , ausgebrochcn. Ferner wurde die Seuche
>n dem Gehöft des Landwirts Richard Häring
in Warmbronn (Kreis Leonberg) und in
Weil im Dorf  in einem zweiten Gehöft fest-
gestellt.

Erloschen ist die Seuche in M a s s e n b a ch
(Kreis Brackenheim) und Gelbingen (Kreis
Schwäb. Hall).

kA.Mmappell derSruppeEüdtvest
Stuttgart , 6, März . Obergruppenführer

Lu bin.  hat die gesamte Führerschaft der
KA.-Gruppe Südwest zu einem SA .-Führer-
appell auf 9. und 10. April nach Stuttgart
rinberusen . Zwei Tage wird unsere Gau-
Hauptstadt ganz im Zeichen ihrer braunen
Bataillone stehen, die dem Führer im har¬
ten Kampf das Dritte Reich mit erringen
halfen. Die machtvolle Demonstration der
SA.-Führer , die nach erfolgreicher Beendi¬
gung der vielseitigen Winterarbeit den Auf¬
takt für die großen Ausgaben im Sommer
1938 gibt, wird wieder ein stolzes Bekennt-
nis zu Adolf Hitler werden.

Die ersten"-Bräute im Kurs
Stuttgart , 6. März . Am Montag beginnt

der erste Vollkurs für F -Bräute . Da heute
'hon Anmeldungen zu den Kursen in großer

uzahl vorliegen, wird er, bis die bereits
km Umbau befindlichen Bräuteschule der
NS .-Frauenschaft in Tübingen eröffnet wer¬
den kann, in dem Ausländsdeutschen
Frauenheim  in Stuttgart , Heidehof¬
straße 11, durchgeführt.

Manbach Kr. Backnang, 6. März. (Tode s-
sturz vom Wagen .) Ter 70jährige Gott¬
lieb Schaile  lnd auf seinem Baumstück
Baumholz und Reisig auf einen Wagen und
setzte sich dann auf einen der Büschel. Dieser
gab nach und Schaile stürzte vom Wagen, wo¬
bei er-das Genick brach.

10W Kinder singen sür das WM
kliZenderickt Oer d»8 - ? ,e !i5e

m. Heilbronn, 6. März . Eine vorbildliche
Einsatzbereitschaft für das WHW. zeigt die
Jugend des Kreises Heilbronu. Alljährlich
veranstaltet sie unter der Leitung des NS .-Leh-
rerbundes ein großes WHW.-Singen . Die
städtische Festhalle war auch am Samstagabend
Wieder bis auf den letzten Platz besetzt. Kreis-
amtsleiter Pg . Geiger  begrüßte die vielen

Eltern und Gäste mit herzlichen Worten. Der
Wille von 1000 Kindern, für das WHW. zu
singen, sei ein leuchtendes Beispiel. Nun be¬
gann das große Singen . Unter Leitung von
Hauptlehrer Walz  traten zuerst Jungen aus
die Tribüne und sangen frisch und diszipliniert
schwäbische Volkslieder. Die Mädel unter
Musiklehrer Blauk  zeigten mit ihren eben¬
falls schwäbischen Volksliedern, wie ernst sie
bei der Sache waren. Zwischenhinein sang der
Männerchor des NS .-Lehrcrbundes stim¬
mungsvolle Lieder. Auch das Jugendorchester
bewies sein Können. — Wie wir hörten, konnte
auch in diesem Jahre wieder eine ansehnliche
Summe an das WHW. abgefnhrt werden.

Asch, Kr. Blaubeuren , 6. Mürz. (Frecher
Diebstahl .) Während der Bauer Jakob
Schmid auf dem Felde war , fuhr ein
Motorradfahrer am Hellen Tag in den Hof,
stieg durch ein ossenstehendes Küchenfenster
in die Wohnung ein und stahl 90 RM.
Der Dieb wurde von einer Nachbarin beob¬
achtet, die aber erst drei Stunden später,
nachdem der Bauer vom Felde heimgekehrt
war , von ihrer Entdeckung Mitteilung
machte. Bis jetzt konnte man des Diebs noch
nicht habhaft werden.
Gefängnis, weil Seuche nicht gemeldet

Reckarsulm, 6. März . Das Amtsgericht
verurteilte den 43 Jahre alten Farrenwärter
Ludwig Rüber  ans Cleversulzbach, der sich
seit dein 21. Januar in Schutzhaft befindet,
zu fünf Wochen Gefängnis.  Rüber
hatte , als in fernem Stall die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen war , den Seu¬
chenverdacht nicht nur nicht gemeldet, son¬
dern war auch noch an den folgenden Tagen
mit anderen Leuten ans landwirtschaftlichen
Betrieben zusammengekommen und hat da-
mit vermutlich wesentlich zur Verbreitung
der Seuche in Cleversulzbach beigetragen.

Die Schäden beim Dammbruch
Kirchentellinsfurt, 6. März. Die Schäden,

die durch den Dammbruch des Stau¬
sees  bei Kirchentellinsfurt verursacht wor-
den sind, lassen sich jetzt einigermaßen über¬
sehen. Nach den bisherigen Schätzungen sind
rund 1000 Kubikmeter Ackererde durch die
Gewalt der Fluten weggeschwemmtworden.
Ein bei dem Stausee stehendes Wäldchen hat
schwer gelitten und auch der im Staatswald
angerichtete Schaden ist bedeutend. Beson¬
ders wurde der junge Baumbestand in Mit¬
leidenschaft gezogen. Die Waldwege und
Grüben sind von den Wassermassen aufgeris¬
sen worden . Tie Straße zum Hofgut Ein¬
siedel ist mit zahllosen Steinen bedecktl

Viberach/Riß, 6. März . (Steuergel¬
der  g i n g e n i » R a » ch a u s.) Ter Amts¬
diener von Erolzhei  m hatte Steuern und
Gebühren, mit deren Einziehung er bean¬
tragt war . in Höhe von rund 135 NM. für
sich verbraucht. Wegen dieser Vergehen an-
geklagt, gab er vor Gericht seine Unter¬
schlagungen ohne weiteres zu und begründete
sie damit , daß er gerne trinke und viel
rauche.  Da der Schaden verhältnismäßig
gering war und gedeckt wurde , beließ es das
Gericht bei der milden « träfe von drei Mo¬
naten Gefängnis.

Ravensburg , 6. März . (A » statt zu
bremsen gab sie Gas .) Ter schwere
Berkehrsunfall , der sich am 12. Oktober v. I.
auf der Straßenkreuzung Möttelin - und Gar¬
tenstraße in Ravensburg ereignete und bei
dem eine Frau getötet wurde , war nunmehr
Gegenstand einer Verhandlung vor dem
Schöffengericht, Angeklagt wegen fahrlässi¬
ger Tötung war eine Frau  aus Friedrichs¬
hasen. deren alleinige Schuld das Gericht
ii» Laufe der Verhandlung feststellie. Wie
die einzige Zeugin aussagte , hatte die An¬
geklagte, die den Wagen steuerte, die später
tödlich Verunglückte aus Gefälligkeit in
ihrem Wagen mitgenommen. Als sie noch
vor einem Lastkraftwagen die Reichsverkehrs¬
straße überqueren wollte, hatte die Fahr-
zenglenkerin anstatt zu bremsen, Gas ge¬
geben. da sie angesichts der drohenden Ge-
fahr anscheinend den Kopf verloren hatte.
Das Urteil lautete auf 300 NM. Geld,
strafe  an Stelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von einem Monat.

WeikmaüMöutm nach Muster
Heidenheim, 6. März . Ein nicht alltäglicher

Fall beschäftigte das Amtsgericht Heidenheim.
Ein Gnndelfinger Recheninacher  hatte an
einen Heidenheimer Gärtner „Weihnachts¬
bäume nach Muster" verkauft. Der Rechen¬
macher hatte in jeden Baum sieben bis acht
Neste eingespitzt, in einem Fall sogar dreizehn.

In den Weihnachtszimmern standen daher, da
die eingespitzten Zweige herausfielen, sehr rup¬
pig aussehende Weihnachtsbäume, die ein
Zeuge treffend mit einem Rechenstiel  ver¬
glich. Der wegen Betrugs «„geklagte Rechen¬
macher erhielt 25 RM . G e l d st r a f e.

Anschlag aus einen Lehrer
Backnang, 6. März. In einem Hohlweg

lauerten abends zwei siebzehnjährige L e h r-
liuge  einem Lehrer auf . Der Lehrer wurde
mit einem eisernen Rohr  über den
Kopf geschlagen und trug eine 9 Zentimeter-
lange Wunde davon , die im Krankenhaus
genäht wurde . Die Lehrlinge wurden noch
in der Nacht aus dem Bett heraus v e r-
haftet.

S- ieWil dv Mrtt.Siami-ttim
Große , Hau,

- GeschO Vorstellung : ,,M n r sch
Anfang 14.80, Ende 17 Uhr.

' " Anfang 20, Ende

Montag , 7. März : Geschl. Vorstellung : „M a r s ch
der Veteran  c n". Anfang 14.80, Ende 17 Uhr.

Dienstag , 8. März:der Beterane n' .
— (1 20: „K r n Diavol  o"
22.80 Uhr.

Mittwoch. 8. März : KdF.-Kultilracm., aeschl. Vor¬
stellung: „Der Vogelbändler ". Anfang 16,
Ende gegen 18 Uhr. — K 20: „Wiener  B I nt.
Anfang 20, Ende nach 22.45 Uhr.

Donnerstag . 10. März : 6 20: N e u e r Ballett¬
abend: „Die Geschöpfe des Prometheus " von
L. van Beethoven. „Der zerbrochene Krug , von
N . Waaner-Rögeno. „Pctruschka" von I . Straivinsko.
Anfang 10.30, Ende 22.30 Uhr.

Freitag , 11. März : KdF.-Kulturgem. 71: „M o -
n i k a". Anfang 20, Ende 23 Uhr.

Samstag , 12. März : ZukluS 1. Vorstellung : „Der
". Vorabend: , ,D a s R S e t n-

Ende 22 Uhr.Ring des Nibelungen
gold ". Anfang 19.30. _ . ..

Somiiag , 13. März : Zyklus 2. Vorstellung : „Der
Nina des Nibelungen ". 1. Tag : „D , e W a l k ü r e".
Anfang 18, Ende 22.30 Uhr.

Moniag , 14. März : Geschlossen
Kleines Hans:

Montag , 7. März : KdF.-Kulturgem. »8: „Lau¬
ter  L ü a e n". Anfang 20, Ende 22.30 Uhr.

Dienstag . 8. März : O 19: „Der lebte
P reu  he ". Ansang 19.30, Ende 22.30 Uhr.

Mittwoch. 8. März : I-' 17, Gutscheine aufgehoben:
„D ie schöne Welser,  n ". Anfang 19.30, Ende
22.30 Uhr.

Donnerstag . 18. März : KdS.-Kultnrgemelnde 70:
„P arkstrahe  1 3". Anfang 20, Ende 22 Uhr.

Freitag , 11. März : KdF.-Kulturaem. 69: Statt:
„Der Durchbruch": „P a r k st r a tze 13 . Anfang
20 Uhr, Ende 22 Uhr.

Samstag . 12. März : 0 19, Gutscheine aufgehoben:
„Die schöne Welser,  n . Anfang 19.30 Uhr,
Ende 22.30 Uhr.

Sonntag , 13. März : KdF.-Kulturgem., 3. Jugend-
vorncllirng: „Der Durchbruch ". Anfang 16.30.
Ende gegen 18 Uür. — Anker Miete : „Thomas
Pain  e". Anfang 20, Ende 22.30 Uhr.

Montag . 14. März : I 19, Gutscheine aufgehoben:„D ie sch ö „ e Welser, „ . Anfang 19.30 Uhr,
Ende 22.30 Uhr.

Gewinnauszug
5. Klasse 50. Preußisch-Süddeutscht

(27K. Preuß.) Klassen-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

21. Mehungstag 3. März 1938
In der heutigen Dormitkagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 333288
4 Gewinne zu 8000 RM . 269618 367969

10 Gewinne zu 3000 RM . 71290 223301 249766
269680 360240

22 Gewinne zu 2000 RM . 26641 36267 128099
161102 166219 172139 312626 316048 342062
361467 38,291

76 Gewinne zu 1000 RM . 7460 14973 16997
29345 31008 42346 43953 64769 66473 69664
79938 124196 130768 138116 162676 166247
179906 206087 203011 210310 216141 241657
247444 262367 263669 265664 276699 285311
285764 288520 289380 2985II 310966 323093
323888 353331 366623 380937

102 Gewinne zu 600 RM . 29667 67949 72266
76079 78973 85066 90390 101406 >03731 106067
107928 108603 118700 120908 123681 144648
144671 147262 168895 171208 200466 206693
297340 216426 218919 223212 236039 240567
240845 246874 243966 268677 264933 269671
277697 276605 266996 294100 2S47SO 295172
297092 304667 313412 322202 329367 330666
337434 366366 372146 386SI2 399032

172 Gewinne zu 300 RM . 1899 1946 2796 6986
32986 44947 54587 63732 67001 72670 73682
61875 66433 87178 67415 96674 96612 99223
99447 99910 107980 111236 112197 118642
125199 126663 129967 130760 134784 136779
138817 140663 144105 147367 146334 167964
170,47 17,592 , 73408 180,60 , 60423 , 62462
186892 , 90046 19020 , 19,432 196474 196963
204760 205990 210236 226073 243687 244663
262520 275687 280034 286966 267754 286967
290436 290691 296,77 29606 , 311799 312378
316694 319656 322000 336726 336921 341667
365196 370605 372022 373050 377671 362272
384156 386440 386,36 3363,3 336665 3SI967
392797 396524
On der heutigen Nachmittagsziehung

8 Gewinne zu 3000 RM . 30,47
393116

,0 Gewinne zu 2000 RM
364516 372476

30 Gewinne zu 1000 RM . 63696
114,6 , , 20761 137,67 143966
234688 263140 3,7694 332223

76 Gewinne zu 500 RM . 38489
66307 74067 76646 87434 109796
,21,96 126673 160463 161070

wurden
382636

gezogen
389276

192311 268686 342174

206171
266233
303680
373480

206430
267321
3,4377
380073

241673
279936
32,086
39,650

260666
280988
333,,0
392,43

67964
220099
332644

4610,
11,047

184232
262699
283905
360960

162 Gewinne zu 300 RM . S7S2 9611 1S31S 1680«
20829 30061 42620 66168 63906 65461 728SI
72966 76649 64583 86601 94079 96074 104192
106847 , 26319 128287 12681I I29I89 12979«
142736 160601 162630 164036 166387 188322
175809 177765 178688 181047 204145 29460»
206633 211258 213066 214125 216473 226733
228471 228625 230748 234947 235626 235644
240616 249785 254441 267265 277699 277665
279146 291005 296042 298222 299354 300587
314904 320349 324861 330663 333614 339S2I
342041 347660 349946 362676 363440 36S64L
360558 338764 397510 397733

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000, 6 zu je 200011, 30 zu je 10000,
48 zu sc 5000, lvü zu je 3000, 336 zu je 2000,
750 zu je 1000, 1320 zu je 500, 2782 zu je 300,.

84618 zu je 150 NM.
Gewinnauszng

5. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche
(278. Preuß.) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbüken

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungenl und II

102509
232261
36674661836
113381
195628
267624
286178
362481

22. Ziehungstag 4. März 1938
8n der heutigen Vormi'ttagszi'ehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM . 34839S
4 Gewinne zu 10000 RM . 23739 126454
« Gewinne , u 6000 RM . 21620 8306«
8 Gewinne zu 3000 RM . 16646 ? 166840 266S2S

18 Gewinne zu 2000 RM . 35116 76466 184367
226168 265664 297439 364810 366196 399420

40 Gewinne zu 1000 RM . 26026 66123 67831
70314 72626 75022 87796 102646 138737 16843»
166915 168117 188726 223221 243636 25SSS4
277207 328933 368670 384563

60 Gewinne zu 600 RM . 20693 22127 27337
31744 4074 « 63881 64232 67266 71620 77730
63104 63279 90808 »6629 98312 110600 137928
161547 168664 181746 188679 194601 222469
223273 236010 236689 267201 268,69 31,997
3,3,97 327008 366366 366618 361065 36,66»
36,688 363366 370033 36,349 387169

220 Gewinne zu 300 RM . 230 6077 6326 8297 97SS
13522 18448 22166 24072 30107 30663 40319
46966 60624 53360 65942 64672 734 IS 74907
76632 83076 86906 92683 S7316 97564 106187
110459 1,4937 119063 119167 123770 12643»
127503 130680 »32959 139464 139903 14191»
I425I4 147341 1S9S73 160932 164276 1S777I
176623 183746 188492 193467 193969 194172
194633 , 94738 194937 197449 206667 210260
214967 222426 226139 226863 231273 23560S
245695 246161 246789 246977 256846 26740«
264356 27I59I 272027 279669 280710 297324
299137 301777 303489 316196 321623 3234S3
325111 327467 327517 329044 330586 333244
335766 341434 342181 343009 347627 349787
361086 352517 364,94 360050 36331 , 366666
365989 367820 366024 369266 382203 383168
363372 338,03 39,004 393024 393891 394404

8n der heutigen NachmlttagSzlehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 6000 RM . 107394 321689 365948
4 Gewinne zu 3000 RM . 42929 46282
8 Gewinne zu 2000 RM . 1796S 204876 219907

2524,9
46 Gewinne zu 1000 RM . 8488 10960 86624 96698

99034 102966 163550 156597 176106 202633
243491 264440 269749 276769 279669 284679
287623 333431 339070 368274 380664 381723
362643 363159

66 Gewinne , u 600 RM . 3562 18358 19728 26469
27689 26396 42283 57448 66297 67272 75939
67366 96689 100404 101724 12746 , , 63632
163439 184185 ' 195601 217742 237572 233756
254849 274029 292321 310124 3,27,3 32470S
345589 351457 , 352993 36,294

164 Gewinne zu 300 RM . 6417 9241 12212 1292S
20514 22347 24007 25514 27440 27563 30673
32293 52333 57363 60315 66701 81027 90509
94793 98749 100479 101801 106959 107660
111905 117524 1I999S 120669 1372,3 146985
164669 172503 172964 180059 180373 189807
191326 205726 207566 212363 213548 216,31
2IS939 22S62I 230532 231843 234774 240462
246936 2503S8 2608,3 26,097 261939 263478
264,53 26624 , 276667 277S60 280393 294179
304572 3,4997 322916 33126 , 332420 334481
3362,3 338573 340275 345627 352289 352556
365676 369245 369795 371,17 372956 377907
379119 334250 334980 39,350

Fm Gewlnnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000, 4 zu je 20000, 26 zu je 10000,
38 zu je 5000, 90 zu je 3000, 310 zu je 2000.
K68 zu je 1000, 1(74 zu je 500, 2398 zu je 300,

56288 zu je 150 NM.

Gestorbene: Fritz Günther, Maurer , 55 Jahre,
Mitteltal. — Magdalene Binder geb.
Mößner, 58 Jahre , Affstätt.

wirc / c/as Letter?
Wetterbericht des ReichSwetterdlensteS

Ausgabeort Stuttgart
Ausaegeben am 6. März, 21.30 Ubr

Das europäische Hochdruckgebietmit sei¬
nem Kern über Süddeutschland zeigt eine
Störung südostwärts und bedingt sür Nord-
vstdeutschlaud eine Wetterverschlechterung,
während bei uns höchstens im Osten vor¬
übergehend Bewölkung aufkommen kann.

Voraussichtliche Witterung sür Montag:
Veränderliche Winde im Südwest. Heiter,
trocken und tagsüber ziemlich warm, im
Nordosten zeitweise Austompi-n von Bewöl¬
kung, stellenweise Nachtfrost.

VoraussichtlicheWitterung für Dienstag:
Keine wesentliche Aenderung des Witterungs¬
charakters.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. II. 38.: 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Morse« Dienstag, 8. MSvr V
1HA8, 26 4thv, spricht,n einer Z

UlA WMllllW
Z du Lötvensaal ittvejsfvairettsihas tSleUeei«
Z Vs«. Leerrttle - kvttdbad. «20

An alle Frauen Nagolds ergeht herzliche Einladung. D
Sv tSsenpveateUeelu. >

IMMMMUMMMUMMMUMIIMMMMNMNMMMMMWIVNIMMVMNM- vommmmmmgF

Kleiner Pelz
ging gestern auf dem Weg von
Nagold über die Rohrdorfer
Steige nach Gbhausen

verloren.
Gegen Belohnung abzugebm

Woldrckw«a4 Nagold

verschwindet Ihr Hühner¬
auge und Hornhaut durch

„Vl -I» « Fl.70 A
Zu haben: «w >

Drogerie Letsche

Gesucht auf 1. April tüchtige

nicht unter 20 Jahren , welche
schon gedient hat

Studienrat Weiumar
Ludwigsburg
Myllusstraße 7 "

2 hochträchtigêMilch.
zieg«, »MM

verkauft 618 «A
Karl Stopper Wwe ., Nagold

Gesangbücher
in großer Auswahl
zu RM . 1.70, 2 80, 5 —, 7.—, 7.30, 7.60

Tragtaschen zu1.75,2.80. 3.90
v . W . Laisvr - vtssolü

für 1938 vom Forstoerband Calw fürNlMttjllstkl 20̂ deiG.W.Zaiser.Nagold.
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Die Neuanlage von Wiesen und Kleegrasäckern
Bon Oekonomierat B . Haecker, Nagold.

steht ; daher wird bei der Ansaat der Wiesen¬
mischungen der Rotklee einfach weggelassen und
durch andere Kleearten erseht. Trotzdem wird
die Wiese im Lause der Jahre Wiesenrotklee
aufweisen, der mit der Stallmistdüngung vom
Futter der alten Wiese hinausgebracht wird.
Wer im Ansaatjahr eine grössere Menge Wie¬
senrotklee haben will , gehe her und zupfe sich im
Jahr vor der Ansaat auf einer alten Wiese,
Wiesenrotkleesamen selbst; die geringe Menge
ist leicht zu bekommen. Die Verwendung von
Ackerrotklee in Wiesenmischungen ist nicht zweck¬
mäßig . Ackerrotklee verwildert nicht etwa zu
Wiesenrotklee , dagegen kann Ackerrotklee zu den
Kleegrasmischungen oder Wechselwiesen des Hin¬
teren Bezirks bis zu 30^ genommen werden.
Cr geht zwar stark zurück, gibt zunächst ein
gutes Futter und wird durch die stärker wach¬
senden Gräser ersetzt.

Weißklee  wird stets in Wiesen, Kleegras¬
mischungen oder Wechselwiesen verwendet wer¬
den, meist bis zur Höhe von 10 Er wird sehr
gerne gefressen, verbessert das Futter im Ei¬
weißgehalt sehr beträchtlich und nur auf Wei¬
den nimmt er zuweilen durch das Festtreten zu
stark zu.

Hornschotenklee;  diese gelbblühende
Kleeart , ein Kind des Kalkbodens , hat sich sehr
gut in die Wiesenmischungen eingeführt und
bringt insbesondere in trockenen Jahren einen
sehr guten Ertrag . Auch in die Wiesen und
Kieegrasmischungen - Wechselwiesen des Hinte¬
ren Bezirks wird er gerne hineingenommen , da
er überraschenderweise längere Zeit anhält.

Bastardklee  kann dann in Wiesenmischun¬
gen ausgenommen werden , wenn es sich um
schwere Böden handelt ; meist ist es angebracht
ihn im Ackerbau zusammen mit Rotklee zu ver¬
wenden.

Zusammengefaßt , kann von den Kleearten
gesagt werden , daß eine Wiesenmischung etwa
20insgesamt  haben soll, nur die Kleegras¬
mischungen steigen bis zu 50-L. Zuviel Klee hat
den Nachteil , daß die Wiese zu lückig wird , da
der Klee nicht immer aushält und dann tritt
Unkraut an seine Stelle . Wird das Heu nicht
geheinzt , sondern geschüttelt, so fallen die feinen
Kleeblättchen ab. Es soll eben so viel Klee in
der Mischung sein, daß durch den Klee , der den
Stickstoff der Luft einfangen kann, eine gewisse
Versorgung der Gräser mit Stickstoff durch den
Klee stattfindet.

Die Gräser  werden unterschieden in Ober¬
und Untergräser . Obergräser sind solche, die
höher wachsen und gegenüber den Untergräsern
wohl etwas gröber sind. An sich würde der
Bauer nur die feinen Untergräser ansäen und
die Obergräser ganz weglassen. Die Untergräser
geben wohl ein feineres Futter , man kann sie
mehr oder weniger bevorzugen , aber sie werden
beispielsweise nie mit dem Löwenzahn fertig,
der sich immer stärker über sie aushreitet . Die
Obergräser aber zwingen ihn senkrecht zu wach¬
sen, so daß von einem Schaden nicht mehr ge¬
sprochen werden kann.

Als eines der besten Obergräser müssen wir
den Wiesenschwingel  bezeichnen , der zur
Zeit der Heuernte noch nicht verholzt ist und
deshalb sicher nährstoffreicher als ein feines stro¬
higes Gras ist ; allein er wird nur auf feuchten
Wiesen sich halten oder wo die Niederschläge
genügend groß sind. Wir nehmen ihn dann stets
in Wiesen und -Kleegrasmischungen oder Wech¬
selwiesen hinein.

Das Wiesenlieschgras (Timotegras)
ist ebenfalls ein besonders gutes Obergras , das
von den Tieren gerne gefressen wird . Wie der
Wiesenschwingel liebt es feuchten Standort,
blüht sehr spät, so daß cs zur Zeit der Heuernte
noch nicht verholzt ist. Es wächst auch auf trok-
kenem Standort , dann aber wird es hart und
w.'nn es in die Wiesen und Kleegrasmischungen
oder Wechsetwiejen zu stark hineingenommen
wurde , so wird das Futter nicht mehr gerne ge¬
fressen. Infolge , seines billigen Preises wurde
es fast immer zu stark verwendet.

Der hohe Wiesenhafer  ist das längste
Obergras , frühblühend und daher bei später
Heuernte oft strohig. Wo aber trockene Felder
sind, kann man auf ihn nicht verzichten und er

gedeiht auf den sandigen Böden recht gut . Ist
im ersten Schnitt das Futter wohl etwas groh,
so hat der hohe Wiesenhafer einen sehr schönen
Nachwuchs von zartem Futter , so daß der Bauer
in der Öhmdernte dafür reichlich entschädigt
wird . Mit Hohen-Wiesenhafer durchsetztes Heu
trocknet auch leichter, da es sperrig ist. Wer ihn
nicht gerne hat , kann ihn . durch den allerdings
etwas teuren Goldhafer ersetzen, der eine Schwe¬
sterpflanze von ihm ist. Hoher-Wiesenhafer wird
auch gerne in Kleegrasmischungen im Hinteren
Bezirk auf trockenen Plätzen verwendet.

Das Knaulgras  ist das leistungsfähigste
Obergras auf trockenen Böden , es blüht früh
und verholzt bald , so daß das Futter , wenn spät
gemäht , grob ist. dagegen ist junges Knaulgras
süß. Während es auf schweren Böden nicht zu
üppig wird , bildet es auf den sandigen Böden
oft starke Horste, die das Mähen erschweren.

Das Knaulgras wird daher von dem einen
Bauer abgelehnt von andern aber wieder sehr
geschätzt. Der Zeitpunkt der Ernte dürfte hier
ausschlaggebend sein. Bei Kleegrasmischungen-
Wechselwiesen, die 3 5 Jahre liegen bleiben,
kann es ohne Bedenken hereingenommen wer¬
den, bei solchen die 0—8 ^rnd mehr Jahre ge¬
nutzt werden , wird man es wohl wegen der
Horstbildunq weglassen.

Der Wiesensuchsschwanz  kommt nur
für Wiesenanlagen in nährstoffreichen feuchten
Tallagen in Betracht.

Untergräser : Eines der wertvollsten Unter¬
gräser ist der Goldhafer,  der halbwegs auch
zu den Obergläsern gerechnet werden kann Das
Futter ist zart und reichlich, es ist das Gras das
in keiner Wiesenmischung fehlen sollte. Nur auf
sehr feuchten Wiesen gedeiht es nicht, auf den
sandigen Böden des Hinteren Bezirks vermehrt
es sich außerordentlich . Der Goldhafer ist teuer,
aber lohnend . Es ist wünschenswert , wenn sich
noch mehr Bauern in unserem Bezirk finden , die
sich mit dem Samenbau befassen. Das vorzüg¬
liche Gras sollte auch in die länger liegenblei¬
benden Kleegrasmischungen oder Wechselwiesen
hineinkommen , Damit die Ausgaben hierfür
nicht zu groß werden , ist es zweckmäßig, sich ein
kleines Stück Goldhafer zum Samenbau für
eigene Verwendung anzulegen ; einige Quadrat¬
meter genügen und die Pflege eines so kleinen
Stückes ist nicht arbeitsbelastend.

Als zweites wichtigstes Untergras ist die
Wiesenrispe  zu nennen . Sie sorgt für den
Schluß der Grasnarbe , da sie ausläufertreibend
ist und verhindert damit ein zu starkes Ansie¬
deln des Unkrautes . Das Futter ist fein ; für
sich allein gesät, würde die Wiesenrispe wohl
einen guten 1. Schnitt aber einen schwachen
2. Schnitt liefern.

Die E e m. Rispe  eine Schwesterpflanze
der ersten, stellt sich auf feuchten Böden allein
ein , so daß eine Ansaat im allgemeinen nicht
notwendig ist, in einigen Prozenten kann man
sie der Mischung beiqeben ; sie ist im Trieb etwas
später als die Wiesenrispe.

Der Rotschwingel  ist ein Untergras vor
ollem des trockenen Bodens , gedeiht aber sehr
gut in feuchten Lagen . Die ausläufertreibende
wertvolle Form bildet einen dichten Rasen und
verhindert Verunkrautung . Er ist teuer , sollte
aber in Mischungen für trockene Böden nicht
fehlen , sofern der Goldhafer ihn nicht ganz er¬
setzen kann.

Das deutsche Weidelgras  i englisches
Naigras ) ist eigentlich ein Weidegras , das durch
den Tritt der Tiere immer stärker wird . Bei
Wiesenmischungen, Kleegras oder Wechsclwiesen
wird es aber stets hineingenommen , da es in
den ersten Jahren sehr rasch wüchsig ist, die
Lücken schließt und ein günstiger Platzhalter für
die langsam nachwachsenden auslüufertreibenden
Gräser ist.

Die Zusammenstellung der Wiesenmi¬
schungen  muß so geschehen, daß ein richtiges
Verhältnis von Kleearten , Ober - und Unter¬
gräser eintritt , ferner müssen sich ausläufertrei¬
bende Gräser mit horstbildenden abwechseln,
auch müssen Gräser , die nur einen starken ersten
Schnitt geben, mit solchen Zusammenkommen,
bei denen der Nachwuchs für das Lhmd beson¬
ders gut ist. Dabei müssen die Eigenschaften der

verschiedenen Böden, Grundwasserstand und
Feuchtigkeitsverhältnisseeingehend berücksichtigt
werden, da sonst die Ausdauer der Wiesen¬
mischungen sehr in Frage gestellt wird. Für jede
einzelne Wiesenmischung  sollte daher der
Fragebogen der Landesbauernschast ausgefüllt
werden.

Bei den Kleegrasmischungen (Wech-
selwiesen) liegt der Fall so, daß diese in unserem
Bezirk auf fast gleichen Böden und bei gleichen
Feuchtigkeitsverhältnissen angebaut werden,
nämlich in den niederschlagsreichen Vundsand-
steinböden des Hinteren Bezirks . Allerdings kann
man hier auch unterscheiden, zwischen mehr trok-
kenen und mehr feuchten Böden . Da diese Klee¬
grasmischungen regelmäßig in der Fruchtfolge
angelegt werden , meist mit einer Dauer von 7
bis 10 Jahren , können für diese, auf Grund der
seitherigen Erfahrungen folgende Mischungen
empfohlen werden:

Normal-feucht
Ackerrotklee 7,00 kg
Hornschoten 1.40 ,.
Weißklee 2.70 „
Wiesenschwigel 5.50 .,
Wiesenlieschgras 2.40 ,.
Wiesenrispe 3.50 ..
D. Weidelgras 5.00 .,
Goldhafer 2.00 .,

trocken
Ackerrotklee 7,00 kg
Hornschoten 1,40 .,
Weißklee 2.70 .,
Hoh. Wiesenhafer 6,00 ..
W. Schwingel 1.40 „
W. Lieschgras 2.40 „
Knaulgras 0.70 .,
Wiesenrispe 3.50 ,.
D. Weidelgras 5,00 .,
Goldhafer 2.00 ..

Wem die Mischung zu teuer ist, kann Gold¬
hafer weglassen, obgleich dieses Gras sehr zart
und sehr gut hereinpaßt . In die Mischung für
trockene Böden , ist etwas Knaulgras hereinge¬
nommen , das wenn es früh gemäht wird süß
und nährstoffreich ist, dagegen bei später Mäht
hart wird . Es kann auch weggelassen werden . In
Kleegrasmischungen längerer Dauer oder Wie¬
senmischungen soll kein italienisches
Ray gras (welsches Weidelgras ) genommen
werden.

Diese Kleegrasmischungen (Wechselwiesen)
sollten überall an Stelle der sogenannten Was-
äcker treten , bei welchen nur reiner Rotklee
liegengelassen wird , der aber in 3 Jahren so
stark zurückgeht, daß der Ertrag außerordentlich
stark absinkt, da andere Gräser noch nicht da
sind. Wer trotzdem reinen Klee zum abfüttern
haben will , tut gut , einen solchen auf einem
kleineren Acker anzulegen , ihn dabei aber nur
ein Jahr zu nutzen und die obige Kleegras¬
mischung nach 3—4 Jahren folgen zu lassen. Die
Dauer der Kleegrasmischung verkürzt sich dann
eben um ein Jahr . Diese dürfte die zweckmä¬
ßigste Fruchtfolge für den Waldbezirk sein.

Neuanlagen von Wiesen bringen in der Düng¬
ung noch einen weiteren Vorteil ; während man
alte Wiesen kaum mit Jauche düngen darf , da
sonst Kerbelzeug heranwächst, können Neuwiesen
oder Kleegrasschläge die ersten 3—4 Jahre an¬
gemessen mit Jauche gedüngt werden . Selbstver¬
ständlich muß auch eine ausreichende Versorgung
mit Phosphorsäure (Thomasmehl . Superphos¬
phat ) und Kalisalz erfolgen . Durch Anlegen von
Neuwiesen und Kleegrasmischungen kann der
Futterbau , insbesondere im Hinteren Bezirk
außerordentlich gefördert werden.

Standesamts-Trauungen mit Musik
Ein schöner Beitrag zu dem Bemühen, die

Verbindungen zwischen Musik und Volk wie.
der enger zu knüpfen, ist der Versuch den
die Stadtväter der westfälischen Gemeinde
Burscheid ausprobieren wollen. Man hat hier
nämlich beschlossen, in Zukunft allen standrs-
amtlichen Trauungen in der Stadt einen
musikalischen Rahmen zu geben. Ten Ein¬
wohnern der Stadt wird die Musik kosten-
los gestellt. Wirklich, ein begrüßenswerter
Anfang. Wer folgt nach?

In den letzten Jahren hat die Neuanlage von
Wiesen und Kleegrasäckern  im Schul¬
bezirk Nagold erhebliche Fortschritte gemacht, so
daß die Frage des Umbruchs ebenfalls als gelöst
betrachtet werden kann. Zu einem Umbruch wer¬
den wir immer dann schreiten, wenn wir mit
Sicherheit annehmen können, daß die nachfol¬
gende neuangelegte Wiese  einen besseren und
höheren Ertrag abwirft . Umbruchfähig sind da¬
her vor allem die Wiesen, welche unter ständiger
Nässe leiden , doch muß zuvor durch eine Ent¬
wässerung die Bedingungen für das Wachsen
einer guten Wiesenmischung gegeben werden.
Wohl kann man auch durch bessere Düngung und
Pflege auf solchen entwässerten Wiesen einen
besseren Grasbestand heranziehen , allein es
dauert sehr lange bis die guten Gräser sich ein¬
stellen und die schlechten Eräsersorten zugrunde
gegangen sind.

Vor allem macht sich dabei ein Ertragsrück¬
gang bemerkbar . Entwässerte Wiesen sollten da¬
her immer umgebrochen und neu angesät wer¬
den. Bei nicht nassen Wiesen wird man dann
zum Umbruch schreiten müssen, wenn die Wiese
zu stark mit Unkräutern (Bärenklaue , Scheitele,
Kerbel , Spitzwegerich und Herbstzeitlose) besetzt
ist. Hierbei ist aber folgendes zu beachten : Die
Neuanlage von Wiesen ist überall dort lohnend,
wo genügend Feuchtigkeit im Boden oder genü¬
gend Niederschläge mit Luftfeuchtigkeit vorhan¬
den ist. Sie ist also im Hinteren Bezirk eine
Leichtigkeit, während man auf den trockenen
Muschelkalkböden des vorderen Bezirks Neuan¬
lagen nicht immer so sicher gedeihen. Hier wird
man bei schlechten trockenen Wiesen eher Lu¬
zerne oder Esparsete bringen . Im allgemeinen
kann man sagen, wo Luzerne ziemlich gut und
grasfrei gedeiht , sollten diese vor den Wiesen
den Vorzug haben.

Niemals soll aber eine Wiese einfach durch
Liegenlassen von Luzerne sich selbst bilden , in
diesem Falle schreiten wir lieber zur richtigen
Neuansaat . Wenn wir die Gräser auf einer mit¬
telguten alten Wiese betrachten und sie mit
den Gräsern einer neuen Wiese vergleichen, so
fällt uns zunächst auf , daß zwar die alte Wiese
im Ganzen gesehen, ein feineres Futter hat,
gegenüber der neuen ; besonders wenn in einer
solchen Obergräser stärker vertreten sind. Ge¬
wöhnlich wird dann angennommen , der Nähr¬
stoffwert der alten Wiese sei ein höherer . Das
ist aber ein Irrtum ; es kommt vor allen Dingen
auch darauf an , daß die Reifezeit der Gräser
während der Ernte nicht zu weit vorangeschrit¬
ten ist, denn ein feines überreifes Gras hat ent¬
schieden weniger Nährstoffwert , als ein etwas
gröberes , das aber während der Erntezeit noch
nicht verholzt ist. Damit sind aber nur die guten
Gräser miteinander verglichen worden . Wenn
man auf der alten Wiese die Unkräuter noch
zum Vergleich heranzieht , dann wird die neue
Wiese bedeutend besser abschneiden.

Ganz besonders deutlich ist der Unterschied im
Ertrag . Eine Neuwiese gibt höheren Ertrag,
muß natürlich auch stärker gedüngt werden , aber
sie lohnt auch die Düngung . Der höhere Ertrag
ist uns sehr wesentlich, denn man braucht dann
nicht so viel Stroh hinzuzufüttern ; denn Stroh
verdünnt den Nährstoffgehalt jedes Futters
ganz bedeutend . Die Zusammenstellung der
Erassamenmischung erfolgt auf Grund eines
Fragebogens durch die Landesbauernschaft Stutt¬
gart oder Landwirtschasksjqule . Wenn auch der
Bauer damit die Sorge über die Zusammen¬
stellung einer Erassamenmischung enthoben ist,
so wäre es verkehrt , wenn er sich um die Eigen¬
schaften der einzelnen Kleearten und Gräser
nicht kümmern würde . Es sollen daher kurz die
hauptsächlichsten Gräser angeführt werden , die
zu einer Neuanlage verwendet werden.

Von den Kleearten  ist der Bekannteste
der Rotklee , den wir auf den alten Wiesen als
Wiesenrotklee  kennen lernen , außerdem
steht uns zur Verfügung der wohlbekannte
Ackerrotklee.  Für Wiesenmischungen sollte
stets nur der Wiesenrotklee genommen werden.
Es wurden auch schon Anstrengungen gemacht,
ihn züchterisch zu bearbeiten und im großen an¬
zubauen , allein man ist davon wieder abgekom¬
men, so daß er eigentlich nicht zur Verfügung

MUUWMmfals
Roman von Gert Nothberg.

15. Fortsetzung Nachdruck verboten

Wo war denn der Prinz?
Ja , wo war der?
Der Generaldirektor wußte es auch nicht. Eben hätte

er doch noch getanzt , berichtete er.
Seine Frau beruhigte sich. Wenn er eben noch getanzt

hatte , war er auch noch da. Er würde doch nicht etwa ihr
Fest, ihr himmlisches Fest heimlich verlassen wollen ? Das
wäre ein Affront , den er ihr um keinen Preis antun
durfte.

Ihre Augen durchsuchten die Reihen der Gäste, aber
des Prinzen schlanke, ein bißchen vornüber geneigte Ge¬
stalt fanden sie nicht.

Prinz Liebenstein war einfach dem Trubel entwichen.
Er ging draußen unter dem Weinspalier auf und ab und
warf schließlich ein Steinchen an das erleuchtete Fenster,
hinter dem er schon eine geraume Weile einen schlanken
Schatten beobachtet hatte Es war ja immerhin möglich,
daß er mit dem Steinchen ein schlankes Zöschen ans Fen¬
ster lockte. Aber ebensogut konnte es auch das Komtesserl
sein

Zwischen dem Gesträuch wartete er, was sich nun er¬
eignen würde . Das Fenster öffnete sich, zwischen den wei¬
ßen Vorhängen erschien ein blonder Kopf.

Hanne ! Berghaus!
„Verzeihung , ich muß Sie sprechen!"
S .: zögerte, dann nickte sie.
„J l̂ komme!"
Und dann ging sie wirklich neben ihm, in ein gro¬

ßes weißes Tuch gehüllt . Unter einer Akazie, deren Blätter
bereit abgefallen waren , blieb er stehen. Schmal und
ichutzbedürftig stand sie neben ihm, die einst verhätschelt
und behütet wurde.

„Fräulein Hannel , wir waren eigentlich immer
Freunde . Aus diesem Grunde darf ich es wagen, heute
io ol>n : Sitte und ohne jedes Herkommen hier neben
Jhn .n : gehen. Ich kann es nämlich nicht ertragen , daß
Sre sich hie : zum Opfer für den Uebermut dieser reichen
Mädchen demütigen ."

Hanns , Bergbaus ' Stimme klang leise, schmerzlich, als
sie iaqte:

„Es — blieb mir nichts anderes übrig ."
„Wirklich? Aber man erzählte mir doch einmal , daß

Exzellenz Farnborst sich um Sie bewerbe ? Das wäre doch
ein Ausweg gewesen? Er ist reich und unabhängig und
hat Sie sicherlich geliebt ."

„Ich — kennte nicht."
Er nahm ihre kleine Hand in die seine.
„Hannel , als ich Sie vor einigen Tagen hier sab,

wußte ich eigentlich zum ersten Male wieder, wie schön
die Zeit damals in Mayenburg war ."

Keine Antworr.
„Hannel , weshalb schlugen Sie die für Sie so günstige

Werbung Farnhorsts aus ?"
Fast unverständlich klang es zu ihm empor:
„Weil — ich — die Zeit von Mayenburg auch nicht

vergessen konnte."
„Mein armes , kleines Hannelchen. Und ich habe mich

da draußen in der Welt amüsiert . Ich habe gedacht, auch
du hast längst vergessen. Nun sah ich dich wieder und da
— weiß ich auf einmal , daß du mir vielleicht etwas er¬
sehen wirst , was mir verloren ist. Nicht verloren , verlie¬
ren kann man nur , was man besessen bat . Ich habe eine
Frau geliebt . Ich will ganz ehrlich sein: bis vor einigen
Tagen glaubte ich. sie nicht vergessen zu können. Seit ich
dich wieder sah, Hannel , weiß ich aber , daß es möglich fein
wird ."

„Du — bist sehr ehrlich, Harry ."
„Weil du es verdienst. Willst du es versuchen mit mir?

Ich habe dich eigentlich immer lieb gehabt. Auf eine an¬

dere Art wie die Liebe zu der Braut meines Freundes in
mir lebte, aber doch lieb. Und ich denke schon, daß wir es
wagen könnten, mein kleines, liebes Hannelchen."

Seine Arme legten sich fest um den schmalen Körper.
Hannel Berghaus lehnte den blonden Kopf an seine

Schulter.
„Ich habe alles geduldig getragen , aber gezittert habe

ich heimlich, ob ein Zufall mir wohl einmal verrät , daß
du verheiratet bist."

„Morgen verläßt du hier das Haus . Ich bringe dich
zu meiner Tante Scheven. Die hat immer ein gutes Herz
und einen köstlichen Dickkopf gehabi . Sie wird meiner
Familie klar machen, daß du die passende Frau für mich
bist. Packe also alles . Ich fahre gegen elf Uhr morgen früh
vor und hole dich."

Hannel Verghaus hatte kein Gefühl mehr haben dür¬
fen in den letzten zwei Jahren . Sie war nur eine Mario¬
nette gewesen, die den Nörgeleien . Launen und Zänkereien
der Elly und Käte Vaumgart standzuhalten hatte . Jetzt
aber kroch es doch in ihr empor wie selige Erlösung —
und ein bißchen, ein ganz kleines bißchen Freude war da¬
bei, was wohl die Damen morgen sagen würden ? Wo
man hier doch stark hoffte, der Prinz würde sich für Elly
entscheiden.

Harry Liebenstein küßte seine kleine Braut zärtlich.
„Ich muß jetzt wieder hinein , leider . Auf Wiedersehen

morgen früh ."
„Auf Wiedersehen. Harry !"
Es klang glückdurchzittert, und dann huschte sie leicht¬

füßig davon.
Harry Liebenstein blickte ihr nach, bis sie im Hause

verschwand, dann ging er auch langsam wieder zur Ge¬
sellschaft zurück. Er bereute den raichen Entschluß nicht. Es
war so gut, war das Beste, was ihm noch hätte passieren
können.

Fortsetzung folgt.
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Der Sport vom Sonntag
Der DsB verdrängt Kickers von der Spitze
Union Böckingen — VfB . Stuttgart 1:2 VfR . Schwenningen — I. SSV . Ulm
1:1 / Ulmer FV . 94 — FV . Zuffenhausen 2 :1 Am Sonntag : Entscheidungs¬

spiel in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn : Kickers — VfB .!

Nach einer Pause von >4 Lage » wurde die
württembergische Fußballmeisterschaft an diesem
ersten Märzsonntag mit drei Treffen fortgesetzt,
die alle von großer Bedeutung für Meister¬
schaft und Abstieg  waren . Die wichtigste
Begegnung ging wohl in Böckingen  von stat¬
ten . wo der VfB . Stuttgart  seine für den
am kommenden Sonntag in der Adolf - Hit-
ler - Kampsbahn  stattfindenden Entschei¬
dungskampf mit den Kickers  günstige Posi¬
tion zu verteidigen hatte . Das gelang der Mei¬
stermannschaft auch ; die Stuttgarter siegten vor
über 8000 Zuschauern knapp , aber verdient mit
2:1 Toren und gelangten dadurch an die Tabel¬
lenspitze . Ein folgenschweres Ergebnis gab es
in Schwenningen,  wo der VfR . gegen den
SSV. Ulm nur ein l :I erringen konnte und
dadurch fast die letzte Hoffnung einbüßte . sich die
Gauliga zu erhalten . Theoretisch können die
Schwennninger zwar noch vor Eßlingen und
Ulm 94 kommen , praktisch wird es aber wohl
kaum eintresfen . Bedeutend besser machte Ulm 94
seine Sache . Die Münsterstädter , die ebenfalls
tief im Abstiegsstrudel stecken, schlugen zu Hause
den FV . Zuffenhausen  mit 2 :1 und wahr-
ten damit ihre Chance , der großen Gefahr schließ¬
lich doch noch entrinnen zu können.

VfB . siegte in Böckingen
Nach langen Jahren glückte dem VfB . am Bök-

kinger See wieder einmal ein Sieg über die
Union . Die Bedeutung des Kampfes hatte mit
über 8000 Zuschauern  für Böckingen eine
R eko r d b e s u che rza h ! auf die Beine ge¬
bracht : ein „KdF .' - Sonderzua und zahlreiche
Kraftfahrzeuge brachten viele Stuttgarter

" das Unterland . Das Spiel
etwas eigenartigen Verlauf,

denn obwohl der VfB . auf Grund seiner besseren
Gesamtleistung verdient gewann , hätte Böckingen
den Kampf genau so gut für sich entscheiden kön¬
nen . In der letzter Viertelstunde bekamen die
Einheimischen nämlich zwei Elfmeter zugespro¬
chen, von denen sie jedoch keinen verwandeln
konnten . Nach 15 Minuten fiel der erste Treffer
sür Stuttgart . Kotz gab eine halbhohe Vorlage
vors Böckinger Tor . wo Schäfer  den Ball mit
dem Kops unhaltbar einlenkte . In der 35. Minute
erzielte Gaiser  nach einer mißglückten Fußab-
wehr von Hengsteler  das zweite Tor . Nach
den verunglückten Elfmeterstößen der Böckinger
erzielte Gras  schließlich mit einem Strafstoß
den Ehrentreffer . Zu bemerken ist noch, daß
Walter I nach dem ersten verschossenen Elfmeter
in höchst unsportlicher Weise seine Mannschaft im
Stich ließ und vom Platz ging . Schiedsrichter
U n v e r s e r t h - Pforzheim leitete in der ersten
Halbzeit ausgezeichnet , später zeigte er bei seinen
Entscheidungen nicht immer die nötige Kon-
leauen -.

schieden  spielte und sich so selbst zum Abstei-
gen verurteilte . Die Mannschaft zeigte die besse¬
ren Leistungen , entwickelte aber ein großes Schuß-
pech und konnte zahlreiche Torchancen nicht ver-
werten . Ulm kombinierte im Feld zwar recht gut.
war aber am Strafraum mit seiner Kunst am
Ende . Nur der Mittelstürmer Noe konnte hie
und da sehr gefährlich werden . Bei Schwennin¬
gen gefielen Hauser  I und der Torwart Bos¬
se  l e r am besten. Die erste Halbzeit verlies tor¬
los . nach dem Wechsel schoß in der achten Mi¬
nute Tröger  zunächst den Ulmer Führungs¬
treffer . der aber schon zwei Minuten später von
Schmid für Schwenningen wieder ausgeglichen
wurde.

Verdienter Sieg deS UFV . S4
Etwa 2000 Zuschauer sahen in Ulm einen span¬

nenden Kamps zwischen dem UFV . 94 und FV.
Zussen Hausen.  Obwohl die Zusfenhausener
bereits „gesichert ' sind, kämpften sie doch mit
aller Kraft um den Sieg . Ulm 94 wartete jedoch

mit einer sehr guten Leistung auf und gewann
knapp , aber sehr sicher mit 2 :1 (2 :0). Jäckle
im Zusfenhausener Tor vollbrachte wahre Glanz¬
taten und rettete seine Elf vor einer höheren
Niederlage . Aus der Ulmer Seite war es der
Nationalspieler Schädle -r.  der eine ganz große
Partie lieferte und mit zwei wuchtigen Schüssen
seiner Els zum Sieg verhals . In der 35. Minute
wurde Sailer  im Strafraum unsair angegan¬
gen. Schädler  setzte den Elsmeterball unhalt¬
bar ins Tor . In der 40. Minute wurde der
Ulmer Angriss wieder regelwidrig abgestoppt , den
verhängten Strafstoß verwandelte wieder Schäd¬
ler in großer Manier . Aus der Gegenseite glückte
Fehler  der Ehrentresfer für Zuffenhausen —
Schiedsrichter Hirsch - Bad  Cannstatt bot eine
ausgezeichnete Leistung.

Neuer Weltmeister  im Bantamgewichts¬
boxen wurde der Neger Al Brown , der in Paris
den spanischen Titelhalter Sangchilli über 15 Run-
den nach Punkten besiegte.

B u y s s e - B il ! i e t gewannen das Antwer-
pener Sechstagerennen mit Rundenvvrsprung
gegen Slaats -Pellenaers und Pijnenburg -Wals

Walter Neusei  wird schon am 15 März
sein Training für die Begegnung mit dem Süd¬
afrikaner Ben Foord aufnehmen . Der Bochumer
schlägt sein Trainingsquartier in Rissen aus.

Schlachtenbummler in
selbst nahm einen et

Waller Lohmanns glanzvoller Lndspurtsieg
Stach , Lemoine und Michaux die Rivalen des Weltmeisters beim großen Inter¬

nationalen Steher -Derby auf der Winterbahn in der Stuttgarter Skadthalle

Vl . Die Begeisterung der etwa 3000 Zuschauer,
die am Samstagabend beim großen Jnternatio-
nalen Steherderby aus der Winterbahn in der
Stuttgarter Stadthalle die harten Posttionskämpse
verfolgten , kannte keine Grenzen mehr , wenn das
Tempo immer mehr verschärft , neue Jagden an¬
gezettelt und die Fahrer nach rundenlangen
Schlachten in Front zogen . Eine Dauerfahrer-
Elite mit kampferprobten Schrittmachern lieferte
sich eine spannende Motorenschlacht , bei der mit
seltener Energie und Verbissenheit gekämpft
wurde . Weltmeister Loh mann  hatte nach fei¬
nem „Ausfall ' beim vorausgegangenen Rennen
etwas gutzumachen ; der Bochumer hatte zu be¬
weisen , daß er dem Berliner Stach den Sieg
streitig machen kann . Die Revanche ist ihm ge¬
glückt, allerdings mit Unterstützung deS tüchtigen
französischen Fahrers Lemoine,  der hinter
seinem deutschen Schrittmacher Jup Merke ns-
Köln in dem entscheidenden Augenblick , als Loh¬
mann  an dem von der Rolle gekommenen Stach
vorbeiziehen konnte , schon gute Zermürbungsarbeit

geleistet hate . Nachdem bei diesem letzten Laus,
der die Entscheidung brachte , unser Weltmeister
immer mehr aus Touren kam, und Lemoine sogar
Stach aus den dritten Platz verweisen konnte,
lautete das Ergebnis des Steher -Derbys : Loh-
mann 8, Stach 7, Lemoine 6 und Michaux 3 Pkte.

Zunächst sah es nicht nach einem Sieg des
Weltmeisters aus . Stach und Lohmann hatten
zwar ihre Läufe gegen Lemoine und den Bel¬
gier Michaux lhinter seinem Landsmann van
den Bosch) gewonnen , aber im dritten Laus
konnte sich Stach schon kurz nach dem Start vor
Lohmann an die Spitze setzen und diese auch, trotz
wiederholter Angriffe des Weltmeisters und von
Michaux , bis zum Schluß behaupten . Der Bel-
gier zeigte auch in Stuttgart sein ausgezeichnetes
Spurtvermögen , hatte aber für die langen,
temporeichen Jagden nicht die nötige Kraft , um
mitzukommen . Mit besonderer Spannung fie¬
berte man dem Entscheidungslauf entgegen , bei
dem dann Lohmann durch seinen glanzvollen
Endspurt Sieger des Derbys wurde.

LLllF mitten Akkck
Futzball

Endspiel « m de« Reichsb««l»-P»kalr i» Erfurt:
Nordmark — Südrveft 8:1.

PMAtspiele der Gauliga : Union Böckingen — MB
Stuttgart 1:2, Ulmer KV. 04 — KB . Zuffenhausen
2:1, VM . Schwenningen — SSV . Ulm 1:1.

Stand der Spiet«

VfB . Stuttgart
Stuttgarter KickerS
Stuttgarter Sportclub
Union Böckingen
SSV . Ulm
Stuttg . Sportfreunde
FV . Zuffenhausen
Sportfreunde Eßlingen
Ulmer FV . 94
VsR. Schwenningen

der Wiirttdg . Gauliga
Sp . gew - un. vl - f O

56:1417
17
16
16
17
16
18
16
15
16

18
18
8
8
6
6
4
5
8
3

1
2
4
7
7
7
8
9

10
12

64:IS
29:25
28 :28
28:22
22:30
28:38
18:38
16:84
18:50

2V
28
20
17
16
15
14
10
8
7

Süddeutsche Gauliga -Pflichtsviele: Ga« Südmest:
Borussia Neunkirchen — NK. 08 Pirmasens 2:0: Gan
Bade« : VM . Mannheim — VfB . Müblburg 4:2.
SV . Waldbof — VfL. Neckarau 1:2, Germania Bröt¬
zingen — NÄ . Kehl 0:0, Freiburger NC. — Svvgg.
Sandhofen 1:0: Ga « Bauer « : Bayern München -
1. NC. Nürnberg 2:0, Svvgg . Nürth —Lahn Regens¬
burg 1:2, BC . Augsburg — 1860 München 0:2,
Schwaben Augsburg — Wacker München 2:0. NC. OS
Schweinfurt - VfB . Ingolstadt 8:1.

Pslichtfpiele der Bezirksklaffe: Uttterlaud: SV.
Feuerbach — FV . Neckargartach 8:0, Svvgg . Asverg
gegen VfB . Sontheim 4:1, SB . Neckarsulm — MB.
Ludwigsburg 2:6: Stuttgart : Svvgg . Untertürkheim
gegen Svvgg . Vaihingen 4:0, ML . Sindelfingen -
Svvgg . Bad Cannstatt 0:8, MB . Oberehlingen -
MB . Obertürkbeim 3:1, TSV . Münster - PSV.
Stuttgart 8:1, TV . Wangen — MR . Gaisburg 8:0:
Zoller« : Svvgg . Tübingen — F-V. Nürtingen 3:0,
ML . Metzingen — SB . Urach 1:2 (abgebrochen) , NG.
Hechingen — Spfr . Tübingen 3:0, SV . Reutlingen
gegen NV. Ebinaen 4:1, NC. Tailfingen — MB.
Kirchheim 8:1: Schwarzwald : Svvgg . Oberndorf -
Svvaa . Schrambera 2:4, SV . Svaichingen — Svvgg.
Trossingen 0:1, ML . Nagold — Svvgg . Sulgm 1:2,
Svvaa . Nreudenstadt — NM Tuttlingen 4:2: Boden¬
see: VfB . Frieörichshafen — SV . Weingarten 0:2.
Olumvia Lauvbeim — Eintracht Neu -Ulm 8:2, Tam.
Biberach - NB . Senden 0:2, NC. Wangen - Wacker
Biberach (kampflos f. Bangen ) : Alb : NC. Eislin¬
gen — Svvgg . Ulm 89 lausgefallen ) , NC. Uhingen
gegen TSV . Mergelstetten 4:3. ML . Heidenhelm -
NC. Urbach 0:1. Normannia Gmünd — SV . Göv-
vinaen 0:1.

Fre ««dfchaftssviele: Racing Strahbwcg - Stuttg.
Kickers 2:0, Stuttgarter SC . - VM . Gaisburg 5:1,
Svfr . Ehlingen — Heilbronner Svvgg . 8:1.

Handball
Adlervreis -Vorrunde : in Wuvvertal : Württemberg

aea. Niederrhein 6:12. in Stettin : Pommern - Nord¬
mark 8:7, in Forst : Brandenburg - Ostpreußen 10:6.
in Breslau : Schlesien - Sachsen 7:3. in Güttingen:
Nieüersachsen — Mitte 0:19, in Kassel: Hessen - West¬
falen 9:6, in Darmftadt : Südwest - Mittelrhei » 6:8,
in Bamberg : Bauern - Baden 9:8.

Deutschlands großer Rugbysieg gegen Italien
Mit 10:0 revanchieren sich die Deutschen in der Stuttgarter kWolf-tzitler -Kampsbahn sür die Wettspiel -Niederlage,

Schwenningen im Pech
Es gehörte schon wirklich großes Pech dazu,

saß Schwenningen seinen Kampf gegen den SSV.
Ulm nicht gewann , sondern nur 1 : 1 unent -

Lisa Resch wurde Wsltmejsterin
Chistl Cranz bei den Schi - Weltmeisterschaften

gestürzt — James Couttet vor Emile Allais

^ In Engelberg  in der Schweiz begannen am
Samstag die Schl - Weltmeisterschaften i» der
alpinen Kombination (Abfahrts - und Slalom¬
lauf ). Bei den Männern gab es im Abfahrtslanf
einen überraschenden Sieg des französischen Nach¬
wuchsläufers James Couttet,  der seinen Leh-
rer , den vorjährigen Weltmeister Emile Allais,
auf den zweiten Platz verweisen konnte . Hinter
den beiden Franzosen kam der deutsche Meister
Helmut Lantschner  auf den dritten Platz und
auch die drei übrigen reichsdeutfchen Teilnehmer
behaupteten sich im Vordertreffen . — Be ! den
Frauen gab es den erwarteten deutschen Sieg,
aber nicht durch Weltmeisterin Christi Cranz,
sondern durch Lisa Resch (Partenkirchen ) .
Christi Cranz war gestürzt und mußte sich mit
dem zweiten Platz begnügen . Den deutschen
Triumph vervollständigte Käthe Gras egg er.
die noch vor den schnellen Schweizerinnen Nim
von Arx - Zogg  und Erna Steur!  ans den
dritten Rang kam.

Die Strecke der Männer begann am Kreuz-
Hubel war etwas länger als die der Frauen und
wies einen Höhenunterschied von 835 Meter auf.
Die beiden Franzosen Couttet und Allais fuhren
in bestechender Manier die ganze Strecke im Schuß
herunter und durchstanden auch das „Kanonen¬
rohr ' bombensicher . Hier erreichten die schnellsten
Läufer Geschwindigkeiten von rund 100 Stunden¬
kilometer ! Couttet und Allais waren eine Klasse
für sich; erst mit deutlichem Abstand belegten
Lantschner . Rominger,  W ö r n d l e, Schwabl,
Perl sch und Bader  in dieser Reihenfolge die
nächsten Plätze . Wenn es auch keinen reichsdeut-
schen Sieg gab . so erfreut doch die Tatsache , daß
unsere vier Läufer im Vordertreffen landeten . Der
Tiroler Ant . Seelos  enttäuschte und kam nicht
über den 15. Rang hinaus . Der Japaner Suga  -
wara und der Grieche Negroponte  stürzten
und gaben auf.

Gasser siegte im SO-km Langlauf
Ein an sich kleines Feld von 24 Läufern hatte

sich in Jsny  zur letzten Meisterschaft des
Gaues 15 versammelt . Pünktlich um 8 Uhr star-
tete der erste Läufer . Der Gefreite Heinkcl
(Ulm ), der als aussichtsreicher Bewerber für die
Militärklasse startete , nahm als Fünfter das
schwere Rennen auf . An 15. Stelle folgte der
Vorjahressieger Benk - Jsny  und als Aweitletz-
ter im Felde startete G a i s e r - Baiersbronn.
der Sieger des ..Schi -Marathons ' . In 4:30 .43
Stunden brachte er die 50 Kilometer hinter sich
während der letztjährige Meister Benk  erst mit
beträchtlichem Abstand in 5:01.16 als Zweiter

. einkam.

Der vierte offizielle Krtiftevergleich im Rugbhsport zwischen Deutschland und Italien
offenbarte aufs neue , daß sich der italienische Rugbysport in aufsteigender Linie befindet und die
A-zuris heute den Leistungsstand der Deutschen in dieser Sportart nahezu erreicht haben . Zwar
siegte die deutsche Mannschaft mit 10:0 (0:0) sehr sicher und verdient und merzte dadurch die
Niederlage beim Pariser Weltausstellungs -Turnier wieder aus , aber es bedurfte doch des Einsatzes
des ganzen Könnens unserer Rational -Fünszehn , um die Italiener nicderzuringen.

In der ersten Halbzeit hatten die Deutschen
zwar mehr vom Spiel , es gab aber keine Erfolge,
und erst in der zweiten Halbzeit legten Hübsch-
Heidelberg und Thiesie  8 - Berlin die Versuche,
die von B . Pfisterer und Isenberg  erhöht
wurden , so daß zum Schluß ein klarer deutscher
Sieg errungen war . Dem Länderkamps in der
Adolf -Hitler -Kampfbahn in Stuttgart wohnten

gleichwertiger Gegner waren , so zeigten die Deut¬
schen doch das ausgereistere Können , das sich
vor allem in der Ballsicherheit unserer Dreivier¬
tel -Linie äußerte , die nur selten „danebengriff'
oder durch „Vorwürfe " sich ihrer Chancen be¬
raubte . Bukowski - Hannover und Hübsch
setzten sich am erfolgversprechendsten ein . Der deutsche
Schlußmann I s e n b e r g - Hannover war wie
immer das letzte Bollwerk . Er verblüffte durch
seine weiten Gassentritte , und die Erhöhung des
zweiten deutschen Versuches in allerletzter Spiel¬
minute war eine Meisterleistung . Sehr gut hielt
sich der Berliner Richter,  der erstmals in der
deutschen Nationalmannschaft stand , als Flügel¬
halb . Wiederholt leitete er die Durchbrüche der
deutschen Dreiviertelreihe ein . Der Sturm war
körperlich den Italienern nicht ganz gewachsen.
Im Gedränge verschafften sich die Südländer am
ehesten Vorteile . Beim Gafseneinwurf und auch
in der taktischen Kampfessührung setzten sich aber
die erfahreneren Deutschen meist erfolgreich durch.

Die italienische Fünfzehn  rechtfertigte
vollauf die in sie gesetzten Erwartungen . In der
ersten ' Halbzeit bewegte sich das Spiel zwar meist
in der italienischen Hälfte , aber die sehr stabilen
Schlußleute vermochten die Angriffe der Deut¬
schen immer wieder rechtzeitig zu stoppen . Nach
der Pause steigerten die Azzuris ihren Wider¬
stand und gestalteten den Kamps mindestens aus¬
geglichen . Daß der erste deutsche Erfolg im An¬

schluß an eine längere Drangperiode der Gäste
erzielt wurde , war Pech für die Italiener , die sich
durch den überraschend gekommenen Vorteil der
Deutschen in ihrer Kampfessreude aber nicht be-
einträchtigen ließne . Piana - Turin leitete die
Mehrzahl ' der italienischen Vorstöße ein . Anßer-
dem zeichnete sich der katzengewandte Ghezzi aus.
der mit besonderem Geschick den Ball aus dem
Gedränge zu holen verstand.

Der Verlauf des Spiels
Die Deutschen verschafften sich bald Vorteile

im Felde . Nur langsam verschafften sich die Jta-
liener mehr Luft , wobei meist Piana  der Trä-
ger der Angriffe mar . Die größte Chance vor der
Pause hatte Amelung.  der allein vor dem
gegnerischen Mal einen von Schroers  prächtig
gegebenen Kreuztritt nicht verwerten konnte . In
der zweiten Halbzeit siel der energische Offensiv¬
geist der Italiener sofort auf . Aber häufig ver¬
gab man durch ..Vorwürfe ' aussichtsreich erschei-
nende Situationen . Mitte der Halbzeit fiel dann
die Entscheidung . Richter  schickte seine Drei¬
viertel -Reihe inS Gefecht und Hübsch umspur¬
tete in prächtigem Laus einige Italiener und legte
den Ball genau in die Malmitte . Den Versuch
erhöhte Pfisterer  sicher auf 5:0. Auch in der
Folge war der Kamps ausgeglichen und es gab
teilweise recht schöne Kampfbilder . Ganz zum
Schluß war Deutschland dann .noch einmal er¬
folgreich , als sich Thiesies „durchwühlte ' und
in höchster Bedrängnis den Ball an der Malfahne
niederlegte . Aus ungünstigster Position erhöhte
Isend erg  den Versuch , so daß das Schluß¬
ergebnis 10:0 lautete . Der französische Schieds¬
richter Godillot  leitete den ritterlichen Kamps
sehr gut.

IVer erkasedt sied liu» elruoile l-eiler beim „6as
seneinvurk "? Bild : Krauß

etwa 5000 Zuschauer bei, die von dem Spiel
beider Mannschaften hoch befriedigt wur¬
den , so daß man annehmen kann , daß der
Rugbysport in der alten Hochburg des süd¬
deutschen Rugbysports wieder besseren Fuß
fassen wird . Prächtiges , geradezu „italienisches'
Wetter , begünstigte das Ländertrefsen . und
der Rasen der Adolf -Hitler -Kampfbahn befand
sich in allerbester Verfasiung , so daß die äußeren
Bedingungen für den Länderkampf ideal waren.

Der Sieg der deutschen Mannschaft ist vollauf
verdient Wenn auch die Italiener ein nahezu

einem „tleüriinze " « gebt , l«b ein Itsile oer üen Vs » unii virkt Idn einem Dreiviertel¬
spieler »u. Bild : « raub
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